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Rr. 190.
mit einem der ersten Grundsätze der amerika­
nischen politischen Auffassung. Man hat auch 
mit der Eroberung zwciffellos mit der viel ge­
rühmten Monroe-Doctrin gebrochen. Hat man aber 
erst mit dem Abbröckeln begonnen, dann ist kaum 
noch ein Halt. Keine Monroe-Lehre, Besteuerung 
eventuell auch ohne Vertretung, Eroberungspolitik 
— diese Abweichungen zwingen zur Errichtung 
eines großen stehenden Heeres und zur Vergrößerung 
auch der Marine. Und damit ist die alte 
republikanische Verfassung, die alte Ordnung der 
Dinge schon in die Brüche gerathen Man wird 
nicht nur mit neuen Verhältnissen, sondern auch 
mit ganz neuen Anschauungen mit) Gefahren zu 
rechnen haben. Dabei haben wir noch gar nicht 
erwähnt das durch die amerikanischen Eroberungen 
wachgerufene Mißtrauen der übrigen Mächte, welche 
nun mit Anierika als einem vollständig neuen 
Factor in der Weltpolitik rechnen und es in die 
Welthäudel hineinziehen werden. — Onkel Sam 
hat durch seinen Krieg sich „Nachbarn" angeschafft, 
und da er ein unliebenswürdigcr Herr ist, wird es 
ihm an Zank schon nicht fehlen, welcher ihm das 
Leben vergällen wird. Wie der japanisch-chinesische 
Krieg seine Weltfolgen hatte, welche bisher weder 
den Japanern, noch den Chinesen viel Freude 
gemacht haben dürften, wird auch dieser spanisch­
amerikanische Krieg seine Weltfolgen haben, welche 
den Amerikanern auch nicht immer Freude machen 
werden. Aber sie haben es gewollt, die Herren 
Amerikaner, und sie werden die Folgen tragen 
müssen.

Elbing, Dienstag, den 16. August 1898.

Die Conservativen und der 
Bund der Landwirthe.

Zwischen dem Bund der Landwirthe und der 
conservativen Partei herrschen unzweifelhaft ge­
spannte Beziehungen, so sehr auch die Organe beider 
Parteirichtungen den vorhandenen Gegensatz zu ver­
schleiern sich bemühen. Die Vorgänge bei der Wahl 
des Nachfolgers des Herrn von P loetz haben deut­
lich das Vorhandensein von Differenzen erkennen 
lassen. Einen neuen Beweis dafür bietet der Aus­
tritt des Herrn v. d. Gröben-Arenstein aus dem 
Bunde der Landwirthe. Der conservative Reichs­
tagsabgeordnete für den Wahlkreis Heiligenbeil- 
Preußisch Eylau, Mitglied des Herrenhauses 
v. d. Gröbeu-Arcnstein hat dem Provinzialvorsitzen- 
den für Ostpreußen, Herrn Grafen zu Dohna- 
Wuudlacken, öffentlich angezeigt, daß er aus dem 
Verbände des Bundes der Landwirthe zu seinem 
„aufrichtigen und tiefsten Bedauern" auszuscheiden 
sich genöthigt sehe. Dieser Austritt aus dem Bunde 
der 'Landwirthe ist ein sehr auffälliger Schritt. 
Herr v. d. Gröben ist agrarisch gesinnt bis auf die 
Knochen, war bis jetzt eifriger Parteigänger 
des Bundes der Landwirthe und ist 
auch vielfach als Redner in Bundesversammlungen 
hervorgetreten. Eine Zeit lang hat er auch die 
Stelle eines Provinzialvorsitzenden für die Provinz 
Ostpreußen im Bunde der Landwirthe bekleidet. 
Wenn ein so eifriger Agitator für die Bundessache 
sich genöthigt sieht, plötzlich dem Bunde den Rücken 
zu kehren, so müssen gewichtige Gründe den Anlaß 
dazu geboten haben. Welcher Art diese Gründe 
sind, ist noch nicht bekannt geworden. Das Haupt­
organ des Bundes der Landwirthe, die „Deutsche 
Dagesztg.", hat sich bisher über den Fall ausge­
schwiegen. Die „Kreuzztg." giebt an, daß ihr die 
Gründe der Austrittserklärung unbekannt seien. 
Man vermuthet, daß der Austritt des Herrn v. d. 
Gröben zusammenhängt mit der Wahl des Frei- 
herrn von Wangenheim zum Vorsitzenden des 
Bundes und mit der Ablehnung des Antrages 
Mirbach aus Aussetzung der Wahl.

Es mag sein, daß der Ausgang der Wahl bei 
Herrn v. d. Gröben eine persönliche Verstimmung 
hervorgerufen hat; denn auch sein Name war unter 
den Candidaten für den erledigten Posten eines 
Leiters des Bundes genannt. Mehr (Wahrschein­
lichkeit) aber hat die Vermuthung für sich, daß der 
immer stärker hervortretende Gegensatz zwischen den 
„reinen" Agrariern vom Schlage der Herren von 
Wangenheim, Dr. Hahn, Dr. Rösicke und den 
Conservativen die Austrittserklärung veranlaßt hat. 
Es paßt natürlich den conservativen Parteiführern 
nicht, daß die gegenwärtigen Leiter des Bundes der 
Landwirthe die bestehenden Fraktionen zum alten 
Eisen werfen und eine neue Wirthschaftspartei 
gründen wollen. Vor einiger Zeit hat der Vor­
sitzende der conservativen Reichstagsfraktion Frhr 
v. Manteuffel scharfe Angriffe von bündlerischen 
Organen erfahren. Durch das vermittelnde Ein­
greifen des Herrn v. Plötz ist eine offene Fehde­
ansage damals noch vermieden worden. Es 
scheint, als ob das Fehlen des Herrn von 
Plötz und seiner vermittelnden Thätigkeit 
schon jetzt sich sichtbar macht Wahrscheinlich 
wäre es unter seinem Regime nicht passirt, daß der 
in dem Hauptorgan der Conservativen in aller 
Form angekündigte, nur durch einen Zufall nicht 
rechtzeitig eingegangene Antrag des Grafen Mirbach, 
eines bei den Conservativen in hohem Ansehen 
stehenden Parteiführers, einfach vom Ausschuß des 
Bundes der Landwirthe ad acta gelegt worden ist. 
Da dem Grafen Mirbach vor der Absendung dieses 
Antrages zweifellos bekannt war, daß im Ausschuß 
eine starke Neigung zur Wahl des Frhr. v. Wangen­
heim vorhanden war, so hatte der Antrag offenbar 
die Bedeutung eines Gcgenzuges der conservativen 
Parteileitung, um die spätere Wahl eines den Conser- 
vativen mehr genehmen Bundeskandidaten zu er­
möglichen. Das Scheitern dieses Planes hat die 
Verstimmung im conservativen Lager noch vermehrt 

Ebenfalls von Einfluß gewesen auf den 
Entschluß des Herrn v. b. Gröben, eines engeren 
Landsmannes des Grafen Mirbach, aus deni Buude 
auszuscheiden.

Im Lichte dieser Vorgänge hat eine Mittheilung 
% „Vorwärts" eine gewisse Wahrscheinlichkeit für 
Nch, nach welcher der Kaiser angeblich seine Miß 
bttligung über die Wahl des Frhrn. 
v- Wangenheim ausgesprochen habe. Das 
werde vielleicht, so meint das sozialdemokratische 
Blatt, dazu führen, daß ihm im Wahlkreis Pyritz 
dou gouvernemental-cynserpativer Seite noch ein 

Der Friede.
Das Madrider republikanische Blatt „Pais" 

veröffentlicht schwarz eingerahmt den Text desFriedens- 
protokolls und sagt, Spanien sei hiermit zu einer 
MachtdrittenRangesherabgesunken. Der,,Jmparcial" 
schreibt, Spanien sei von einem Gefühl bitterer 
Traurigkeit ergriffen. Der „Liberal" erwartet 
nichts Gutes von den Verhandlungen betreffend die 
Philippinen; der ministerielle „Globo" meint, mit 
diesem Frieden beginne das erste Kapitel einer neuen 
Geschichte Europas. Der conservative „Tempo" 
endlich giebt der Befriedigung über die Beendigung 
des Krieges Ausdruck.

In spanischen Regierungskreisen beschäftigt man 
sich mit dem Gedanken, auf welche Weise und wo- 
wit man Frankreich für die großen Dienste, die es 
Spanien erwiesen hat, dankbar sein könne. Man 
hat sich bisher dahin geneigt, für Frankreich 
günstige Handelsverträge abzuschließen.

Die spanische Regierung hat Sonnabend Abend 
den General-Gouverneuren aus Porto Rico und 
den Philippinen Instruktionen bezüglich der Aus­
führung der Bestimmungen des Friedensprotokolls 
und der Vorbereitungen zur Räumung der Inseln 
zugehen lassen. Auch erhielten dieselben Instruktionen 
für den Fall, daß die Aufständischen den Waffen­
stillstand nicht anerkennen sollten.

Nach Unterzeichnung des Protokolls über den 
Präliminar-Frieden durch Staatssekretär Day und 
den französischen Botschafter Cambon beauftragte 
der Präsident M ac Kinley letzteren, der Regierung 
der französischen Republik seinen Dank dafür aus- 
zusprechen, daß sie ihre guten Dienste den Ver­
einigten Staaten und Spanien zur Verfügung 
stellte, um die Aussöhnung zwischen beiden zu er­
leichtern und sobald als möglich den kriegerischen 
Operationen ein Ziel zu setzen. Mac Kinlep fügte 
hinzu, er sei glücklich darüber, daß die Verhand­
lungen über den definitiven Frieden in Paris statt- 
finden würden. Auch die spanische Regierung be­
auftragte den französischen Botschafter in Madrid, 
der Regierung der französischen Republik den Dank 
der spanischen Regierung für ihre Spanien ge­
leisteten guten Dienste zu übermitteln.

Die bis jetzt erwachsenen amerikanischen Kriegs­
ausgaben werden auf 150 Millionen Dollars ge­
schätzt. Präsident Mac Kinley conferirte am 
Sonnabend mit dem Kriegssekretär Alger und dem 
General Corbin. Die Armee wird wahrscheinlich 
auf einen Effektivbestand von 100000 Man ver­
ringert werden, die Truppen auf den Philippinen 
werden jedoch noch bedeutend verstärkt werden. — 
Es scheint sicher zu fei«, daß der Botschafter in 
London Hat) der Nachfolger Day's als Staats­
sekretär werden wird; Day wird wahrscheinlich 
binnen 8 Tagen demisstoniren. — Aus Frankliu 
(Luisiana) wird ein Fall von gelbem Fieber mit 
tödtlichcm Ausgange gemeldet.

Die cubanische Junta theilte dem Kriegs­
departement mit, daß die Aufständischen die Be­
stimmungen des Friedens-Protokolls anuehmen und

Gegencandidat entgegengestellt werde. Das Blatt 
behauptet außerdem, daß der Conservativismus des 
Herrn v. Wangenheim ziemlich jungen Datums sei" 
Es sei noch nicht 10 Jahre her, da war er ent­
schieden liberal. Die „Deutsche Tagesztg." be­
zeichnet zwar diese Mittheilung als ein plumpes 
Manöver, aber recht beweiskräftig klingt ihre Ent­
gegnung nicht. Was hätte es auch für den 
„Vorw." für einen Zweck, eine solche Meldung sich 
aus den Fingern zu saugen. Die weitere Ent­
wicklung der Angelegenheit verdient mit Interesse 
verfolgt zu werde«, da sie auf die Gestaltung 
unseres Parteiwesens erheblichen Einfluß nnsüben 
kann.

Das Ende des 
spanisch-amerikanischen Krieges.

Das Friedensprotokoll ist unterzeichnet, und ohne 
Zweifel wird in längerer oder kürzerer Zeit die 
Unterzeichnung des Friedensvertrages folgen. Weder 
Spanien noch Amerika hat eine Interesse an der 
Verlängerung des Krieges oder auch nur an einer 
Verschleppung der Friedensverhandlungen. Wenn 
diese dennoch sich etwas in die Länge ziehe« fDrrfPt, 
und voraussichtlich werden, so wird dies ledialick 
auf die Schwierigkeit der Regelung verschiedener 
Fragen und auf die uralte Vorliebe der Diplomaten 
für recht bedächtiges Handeln zurückzuführen sei.

, Wir können dennoch den spanisch-amerikanische« 
Krieg als thatsächlich beendet ansehen, dieser Krieg, 
welcher weder von Amerika noch von Spanien hätte 
unternommen werden sollen, hat beiden Ländern 
Wunden geschlagen, an denen sie noch sehr lange 
zu leide« haben werden, und der endlich weder dem 
Besiegten noch dem Sieger, noch selbst dem Dritten, 
der, sich doch sonst immer zu freuen pflegt, wenn 

stch streiten, in diesem Falle also den 
to?rb ^en' voraussichtlich zum Segen gereichen

Vielleicht am besten schneidet noch der — Be- 
ftegie ab. Er verliert allerdings große Besitzungen. 
Aber dieje legten dem Lande mehr Bürden und Ver- 
pflichtungen auf, als sie ihm nutzten. Sie waren 

^nbfC rlUrnbra§ ^rmc und unentwickelte Land 
e^D ^ast ivie für einen verarmten Edel- 

2 „ ST großes Schloß, welches in Stand zu 
hiirffinp 9rC?^l!teI "jcht ausreichen, und dessen nur 

InsstEung ihm schon lästig wird. Aber 
schwer U s in bcr trotzdem nur 

• von dem ererbten Besitz zu trennen. 
Zwingt einmal die Nothwendigkeit dazu, dann ist 
XinT Augenblick auch noch schwerlich, nach 
mnn aber ^gt man: Gott sei Dank, daß 
man ben Krempel los ist. Spanien hätte sich vor 
zwanzig und noch mehr Jahren entschließen sollen, 
Cuba zu verkaufen. Nun ist es nicht nur Cuba, 
s^b^ün°vch Porto Rico und noch dieses und jenes 

nn es nicht daheim von den Karlisten in 
"T Elegenheiten gestürzt und ihm nicht die 
mlbanlsche schuld aufgehalst wird — da in dem 
Praliminarvertrage von der Schuld nicht die Rede 
/;/ Es man annehmen, das Amerika nachsichtig 
Lftp»,. * doun kann Spanien seine Kräfte 
t. /, 1 v^oerthen und die reichen natürlichen Schätze 
imh hip ^\bö§ ßanb in Hülle und Fülle birgt,

D P bat. brach liegen lassen,
den Bbilinü'ständischen in Cuba sowohl wie auf 
den werden bald merken, daß sie nur
ein Mfprpr9* haben. Nun wäre ja Amerika 
SItiicrifnnpr immerhin als Spanien, aber die 
aiiftinttii^hnsrtnb ba^r anderer Weise etwas 
?s noch ibr Schon während des Krieges, als 
fremiMtdi^ 3i?nhe?fIe toQr' mit den Aufständischen 
ständigen m i re ^bren, behandelten sie die Auf­
lob dst aus d^n feiges und elendes Räuber­
MGs m rf) Sns als regelrechte Wilde.

• häßliche Schicksal Tubas und 
der Phllippmen sein möge, Ruhe wird so bald 
weder hier noch dort ernziehen.

J^nt. schlimmsten daran — so eigenthümlich das 
auch klingt,— wird der Sieger sein, und zwar in 
mehr als einer,Beziehung. Eventuell werden die
Amerikaner mit den Einwohnern der ganz oder 
halb annektirten Inseln noch manchen harten und 
hinterlistigen Kampf zu bestehen haben. Das, was 
sie verhältnißmäßig leicht erobert haben, werden sie 
nicht ohne Mühe, Kosten und ungewohntes Blut­
vergießen nur behalten können. Die Regierung 
der gewonnenen Territorien wird auch allerlei 
Schwierigkeiten bereiten. Behandelt man die 
Länder wie amerikanische Staaten, dann werden 
die Neger und die Sonderinteressen lästig werden, 
behandelt man sie als Colonien, dann bricht man 

___________ 50. Jahrgang.
die Feindseligkeiten einstellcn werden. — Die Re- 
gicrnng giebt bekannt, daß die außerordentlichen 
Maßnahmen hinsichtlich der Correspondenzcn und 
Depeschen nach und aus Spanien aus den Antillen 
aufgehoben seien. Die Beförderung chiffririer De­
peschen bleibt jedoch ausgeschlossen.

Das amerikanische Staatsdepartement ist der 
Ansicht, daß die Proklamation und die Befehle, 
welche am Freitage erlassen wurden, eine weitere 
Proklamation betreffend Aufhebung der Blokade von 
Cuba und Porto Riro unnöthig machen. — 
Den amerikanischen Schifsscommandanten ging der 
Befehl, die Feindseligkeiten einzustellen, Sonnabend 
früh zu, worauf die letzteren sofort aufhörten. — 
Die Unterzeichnung des Friedensprotokolls wird 
allen cubanischen Jnsurgentenführern bekannt gegeben 
werden; Gomez soll als Oberbefehlshaber anerkannt 
werden. — Vom General Miles ist die Draht- 
mcldung eingegangen, daß er den Befehl zur Ein- 
ftelluug der Feindseligkeiten empfangen habe.

Admiral Cervera besuchte Sonnabend die ge­
fangenen Spanier in Portsmonth bei Boston Er 
wurde von einer großen Volksmenge enthusiastisch 
begrüßt; Hunderte drängten sich heran, um ihm 
die Hand zu schütteln. Cervera hielt eine Ansprache 
an die Gefangenen und speiste dann bei dem Admiral 
Earpentcr.

In, Washington ist die Nachricht eingetroffen, 
es sei Marschall Blanco gelungen, nach 
Mauzanillo die Meldung von der Unterzeichnung 
des Protokolls über den Präliminarfrieden gelangen 
zu lassen.

Der Danipfer „Australian", welcher ge- 
chartert ist, um den Befehl zur Einstellung der 
Feindseligkeiten von Hongkong nach Manila zu 
bringen, ist in der Nacht zu Sonntag dorthin in 
See gegangen.

Politische Uebersicht.
Für die Wirksamkeit der Handelsverträge 

spricht die Thatsache, daß die oberschlesischeu 
Werke, wie der „Freist Ztg." mitgetheilt wird, 
gegenwärtig so colossal beschäftigt sind, daß augen­
blicklich Tausende von Arbeitern noch gesucht werden. 
Da aber dort deutsche Arbeitskräfte nicht mehr auf- 
zutreiben sind, so werden solche außer aus Galizien, 
auch aus Niederösterreich in größeren Trupps heran­
geholt. Die großen Bauten, die auf verschiedenen 
Werken vorgenommen werden, hängen mit dem Be­
streben zusammen, sich immer mehr von der rheinisch, 
westfälischen Industrie zu emanzipiren, indem nun­
mehr hier diverse Artikel fabricirt werden sollen 
die bisher von dort bezogen werden müssen.

* *

Für die Betheiligung der Sozialdemokratie 
an den Landtagswahlen tritt auch der „Proletarier 
aus dem Eulengebirge" ein; er hält es für mög­
lich, daß in Schlesien dadurch der Reaktion einige 
Mandate abgenommen werden. Dies müsse als ein 
Ziel betrachtet werden, um das zu kämpfen es sich 
wohl der Mühe lohne. Der Freisinn habe sich zwar 
bei der Reichstagswahl den Sozialdemokraten gegen­
über nicht schön benommen, aber deshalb dürfe mau 
keine Bosheitspolitik treiben, sondern müsse sich auf 
den Boden der Thatsachen stellen und diese ver­
langen vor Allem eine Zurückdrängung des Junker- 
thums. Darum Betheiligung an den Landtags­
wahlen!

Die „Sächs. Arbeiterztg." spricht sich ebenfalls 
für die Wahlbetheiligung aus und fordert, daß die 
Freisinnigen möglich st viclCandi- 
baten a u f st e l l e n. Wo kein Freisinniger da 
sei, könne auch keiner unterstützt werden. Dagegen 
erklärt sich die Magdeburgische „Volksstimme" gegen 
die Wahlbetheiligung. Es habe sich aus der Reihe 
der Magdeburger Genosse« bislang noch keine 
Stimme für bte Betheiligung an den Landtags­
wahlen erhoben.

* * *

Für die Gesinnungsverfolgung in Kriegerver- 
einen wird auch aus Weimar ein neuer Fall ge­
meldet. Dort haben sämmtliche Offiziere, die dem 
Verein als Mitglieder angehören, das Verlangen 
gestellt, den Stadtrath Meyer, den Vorsitzenden 
des freisinnigen Vereins, aus dem Vereine auszu- 
schließen; anderen Falles würden sämmtliche Offiziere 
zum Austritte aus dem Vereine genöthigt sein. —• 
Stadtrath Meyer gehört seit Jahren als angesehenes 
und eifriges Mitglied dem Kricgerverein an. Als 
freisinniger Führer in Weimar ist er ebenfalls seit 
Jahren hervorgetreten, ohne daß bisher eine der­
artige Maßnahme gegen ihn für nöthig gehalten 
wurde. Es scheint darnach, als ob dieser Akt des 
Gesinuungsterrorismus mit dem Ausfall der letztest 



Reichstagswahl in Weimar zusammenhängt. Be­
kanntlich ist dort der Sozialdemokrat gewählt worden 
in Folge des Verhaltens der Nationalliberalen, die 
durch Unterstützung eines agrarischen Reaktionärs 
eine Stichwahl zwischen diesem und dem Sozial- 
demokraten herbeigeführt haben. Das Vorgehen 
der Offiziere ist um so auffälliger, als Stadtrath 
Meyer, der auch dem Landtag angehört, sich der 
Achtung der gesummten Bürgerschaft Weimars 
erfreut.

Auch der Kriegerverein in Bardowiek hat 
vorn Landrath die Aufforderung bekommen, die 
„reichsfeindlichen" Mitglieder aus dem Verein 
auszuscheiden. Es sollen solche Leute, wie dem 
Herrn Landrath aus bester Quelle mitgetheilt 
worden, im Verein sein. Wenn der Aufforderung 
nicht innerhalb 14 Tagen nachgekommen wird, 
sollen die Fahne und die Statuten eingezogen 
werden. Der Verein befindet sich in einiger Ver­
legenheit. Er besitzt nahezu 8000 Mk. Vermögen. 
Einen etwaigen Ausschluß würden die Betroffenen 
sich nicht so ohne Weiteres gefallen lassen..

*
Zu dem Fall Lange in Halle nimmt jetzt der 

betheiligte Verein „Germania" selbst das Wort. 
Er erklärt, die betr. Ausschluß-Aufforderung sei 
ihm nicht von der Behörde, sondern von dem Nord­
ost-Thüringer Bezirk des deutschen Kriegerbundes 
zugegangen. Er habe sich geweigert, der Auf­
forderung Folge zu geben, da er damit ein that­
sächliches Unrecht gegen Lange begangen haben 
würde. Dieser habe zur Befürwortung einer 
Petition des deutschen Veteranenverbandes mit Ab­
geordneten aller Parteien Rücksprache genommen» 
also auch mit den sozialdemokratischen, besonders, 
soweit sie der Petitionscommission angehörten, z. B. 
dem Reichstagsabg. Bueb. Dabei habe Lange, ob ­
gleich er Vorsitzender des Verbandes war, nicht ein­
mal das Wort geführt, sondern zwei andere Mit­
glieder. Der Verein bestreitet, daß in ihm eine 
sozialdemokratische Unterströmung herrsche; aber die 
Mitglieder, sämmtlich alte wirkliche Kr'eaer, die für 
König und Vaterland ihr Leben eingesetzt, wollten 
sich nicht als Marionetten brauchen 
lassen, selbst auf die Gefahr hin, vom deutschen 
Kriegerbund ausgeschlossen zu werden.

Deutschland.
— Der Kaiser empfing Sonnabend Vormittag 

in Wilhelmshöhe zwei seiner früheren Lehrer, die 
Professoren Vogt und Kius.

— Eine Zusammenkunft des deutschen 
Kaiserpaares mit dem italienischen Königs­
paar soll nach Meldung des „Corriere della Sera" 
im Oktober in Venedig stattsinden. Kaiser 
Wilhelm wird die Fahrt nach dem heiligen Lande 
von einem italienischen Hafen aus antreten. , Die 
Zusammenkunft in Venedig wird keinen politischen 
Zweck haben. Der Ministerpräsident Pelloux 
wird den König Hnmbert begleiten. Man 
glaubt, daß das deutsche Kaiserpaar auch die Aus- 
stellung von Turin besuchen werde.

— Prinz Heinrich feierte Sonntag auf der 
russischen Insel Sachalin, die im Ochotskischen 
Meere der Mündung des Amur vorgelagert ist, 
seinen 36. Geburtstag.

— Mit Flaggenparade ist am Sonntage die 
Herb st Übungsflotte unter dem Befehl des 
commandirenden Admirals, Admiral von Knorr, 
auf der Rhede von Kiel formirt worden. Admiral 
von Knorr setzte seine Flagge auf S. M. S. 
„Blücher".

— Für das Bismarck-Denkmal gingen 
in Hamburg in sechs Tagen 175716 Mark ein.

— Der im Reichsjustizamt ausgearbeitete Ent­
wurf betreffend Reformen des Hypo­
thekenbankwesens soll der „Münch. Allg. 
Ztg." zufolge etwa Anfang Dezember zur Vor­
legung im Reichstag kommen.

—■_ Die Einrichtung eines „P o st b e i r a t h e s" 
hat die Handelskammer zu Hanau kürzlich beim 
Staatssekretär des Reichspostamts angeregt. Die 
Kammer hat sich die Einrichtung ungefähr so vor­
gestellt, wie sie auf dem Gebiete der Eisenbahn­
verwaltung in Form der Eisenbahnräthe getroffen 
worden ist. Sie wünscht, daß zu den Post 
conferenzen, die in Preußen für jede Provinz oder 
int allgemeinen auch für jeden Oberpofidirektions- 
bezirk eingerichtet werden könnten, Vertreter des 
Handelsstandes, der Industrie und der Landwirth­
schaft hinzugezogen werden, vielleicht auch Vertreter 
der Behörden derjenigen Orte, in denen sich Post­
ämter erster Klasse befinden. Den Postconferenzen 
oder dem „Postbeirath" würde die Eigenschaft einer 
berathenden Körperschaft beizulegeu sein, deren 
Mitglieder berechtigt sein würden, bei den Ober­
postdirektionen Anträge über allgemeine oder Be­
zirksangelegenheiten des Post-, Telegraphen- und 
Fernsprechwesens zu stellen und ihre Auskunft ein- 
zuholen. , i

— In verschiedenen Bernfszwetgen, bet den 
Schuhmachern, Buchbinder rc. wird gegenwärtig reich­
haltiges Material über die Ausbreitung der Straf- 
ansta ltsarbeit, die Methode der Arbeitsvergebung 
in Zuchthäusern und Gefängnissen und die dadurch 
bewirkte Schädigung der freien Arbeiter, sowie der 
selbstständigen kleinen Meister gesammelt. Dies 
Material soll zur Begründung von Massenpetitionen 
der Betheiligten an den neuen Reichstag dienen, in 
welchen eine wesentliche Einschränkung und Umge­
staltung der Zuchthausarbeit gefordert werden soll.

— Der Redakteur der masurischen „Gazetta 
Ludowa", Bahrke, in Lyck ist nach Meldungen 
polnischer Blätter ins Ausland entflohen, um Ge­
fängnißstrafen zu entgehen.

— Eine Geländeabsperrung in Rheinhcssen 
aus Anlaß von Schießübungen erregt dort große 
Unzufriedenheit. Auf dem Jngelheimer Grund ist 
durch die in Mainz garnisouirenden Regimenter 
87 und 88 ein Terrain von etwa 6000 Morgen 
abgcsperrt worden für die Zeit vom 10. bis 
13. August und vom 16. bis 30. August von 
Morgens 7 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr. Man 
denke sich in hie Lage der von dieser Absperrung 

betroffenen Landwirthe! Inmitten der Gersten- und 
Weizenernte wird in Rheinhessen neun Tage hin­
durch mit nur zwei Tagen Unterbrechung ein Gebiet 
abgesperrt, das durch seinen Reichthum an Frucht 
weithin bekannt ist. Man könnte glauben, die 
Militärbehörde habe sich erst mit, den Bürger­
meistereien und den größeren Grundbesitzern über die 
Zeit der stattzufindenden Uebungen verständigt. 
Nichts von alldem ist jedoch der Fall, rein Willkür- 
lich nach Gutdünken der Militärbehörde wird der 
Landwirth an der Einbringung seiner Ernte ge­
hindert. Trotz der Proteste bei den Kreisümtern 
und beim Ministerium des Innern wird feit Mitt­
woch früh lustig drauf los geschossen. — Die An­
gelegenheit wird durch die Abgeordneten Schmidt- 
Alzey und Schmitt-Mainz im Parlamente zur 
Besprechung gebracht werden.

— Auf der Eisenbahn in Deutsch-Süd­
westafrika ist den „B. N. N." zufolge nach dem 
Eintreffen des Majors Leutwein sofort der 
Lokomotivbetricb auf der Eisenbahn eingeführt 
worden. Der Betrieb mit Mauleseln hatte sich 
schon auf der nur 40 Kilometer langen Strecke nach 
Station Rössing fast undurchführbar erwiesen und 
hatte außerdem bereits setzt täglich ca. 450 Mk. 
mehr gekostet, als der Betrieb mit Maschinen.

— Der stellvertretende Landeshauptmann von 
Deutsch - Südwest-Afrika, Regierungsassessor von 
Lindeguist, konunt, wie der „Rhein. Kurier" 
meldet, in Kurzem zu längerem Erholungsurlaube 
nach Deutschland. _______

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

— Ministerpräsident Baron Banffy hatte 
am Sonnabend in Jschl eine Audienz bei Kaiser 
Franz Josef, welche anderthalb Stunden dauerte. 
Nach der Hoftafel begaben sich Baron Banffy 
und Graf Thun zusammen in das „Hotel Kreuz", 
wo sie in der Wohnung des ungarischen Minister­
präsidenten etwa eine Stünde conferirten. , Sonntag 
Vormittag um 9 Uhr besuchte der Reichsfinanz­
minister Baron Kallay den Ministerpräsidenten 
Baron Banffy; beide conferirten eine halbe Stunde 
miteinander. Baron Banffy wurde vom 
Kaiser Franz Josef um 11 Uhr, Graf
Goluchowski um 12 Uhr empfangen; beide 
nahmen an der Hoftafel theil. Die beiden
Ministerpräsidenten Graf Thun und Baron
Banffy conferirten Vormittags miteinander.
Baron Banffy verbleibt auch Montag noch in 
Jschl und wird nochmals vom Kaiser in Audienz 
empfangen werden.

— Die Wiener „Politische Correspondenz" 
schreibt: Seit einiger Zeit taucht in hiesigen und 
Budapester Blättern wiederholt die Nachricht auf, 
der Minister des Aeußeren Graf Goluchowski 
werde demnächst oder wenigstens nach Ablauf des 
Jubiläumsjahres von seinem Posten scheiden. So­
lange dies Gerücht nur in den Organen einer ge­
wissen Parteirichtung zu lesen war, konnte eS ohne 
Bedenken unbeachtet gelassen werden. Da aber 
derartige Meldungen auch in angesehenen aus­
ländischen Blättern, welche mit den hiesigen Ver­
hältnissen weniger vertraut sind, Eingang gefunden 
haben, erscheint es nothwendig, die öffentliche 
Meinung vor einer weiteren Irreführung zu 
warnen. Wir sind in der Lage, auf Grund authen­
tischer Informationen in kategorischer Weise zu er­
klären, daß von einem Rücktritt des Ministers des 
Aeußeren Grafen Goluchowski weder die Rede ist, 
noch überhaupt je die Rede war. Alle damit in 
Verbindung gebrachten Eombinationen gehören so­
mit in das Reich müßiger Erfindungen.

Frankreich.
— Oberst Picquart erschien Sonnabend Nach­

mittag auf der Gerichtskanzlei und legte Berufung 
ein gegen den Beschluß der Anklagekammer be­
treffend die Haftentlassung Esterhazy's.

— Der „Libertö" zufolge leidet der Schrift­
steller Ludovic Haloyy seit längerer Zeit an einer 
Nervenkrankheit; seine Gesundheit, schreibt das Blatt, 
sei sehr erschüttert, aber die letzten Nachrichten 
meldeten keine erhebliche Verschlimmerung seines 
Zustandes.

Rußland.
— Das „Journal de St. Petersbourg" schreibt 

anknüpfend an Aeußerungen des bisherigen eng­
lischen Parlamentsuntersekretärs Curzon über die 
russcnfeindliche Haltung der englischen Presse 
hinsichtlich der Politik in China: Wenn jene Blätter 
sich über den friedlichen Charakter der russischen 
Politik und über die freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen Rußland und China besser Rechenschaft ge­
geben hätten, so würden sie gewissen sensationellen 
Nachrichten keinen Glauben geschenkt und Curzon zu 
jenem Dementi nicht veranlaßt haben. Man muß 
voraussetzen, daß die Erklärung des Parlaments­
sekretärs den Zweck hatte, die englische öffentliche 
Meinung über eine gewisse Mißregierung in einem 
falschen Lichte erscheinen zu lassen. Die russische 
Regierung ist darauf bedacht, die kürzlich erworbenen 
Vortheile zu wahren, aber sie verfolgt keineswegs 
den Zweck, int fernen Osten neue Erwerbungen zu 
machen und ist weit davon entfernt, die ökonomischen 
Interessen anderer Mächte, also auch Englands, 
schädigen zu wollen.

— Von den wegen des Ueberfalles auf russische 
Truppen in Ferghaua angeklagten, noch abzu- 
urtheilenden 162 Personen wurden einige frei­
gesprochen, ein Minderjähriger wurde zur Ueber- 
führung in ein Corrcctiortshaus verurtheilt. Gegen 
die übrigen Angeklagten wurde die Todesstrafe ver­
hängt, doch wurden die Verurtheilten bis auf drei 
vom Kaiser zu Zwangsarbeit begnadigt.

Türkei.
— In einem neuen, an die Botschaften in 

London, Paris, Rom und Petersburg gerichteten 
Circular verlangt die Pforte abermals, daß die 
Admirale auf Creta die Landung von Rekruten zu­
lassen sollen, welche zum Ersatze der ausgedienten 
Maunschafteu bestimmt sind.

Aus den Provinzen.
Tattzig, 14. August. Ein schwerer Unglücks- 

fall hat sich Freitag Abend am Bahnhöfe Praust 
zugetragen. Es wurde dort von dem um 10 Uhr 
18 Min. ankommenden Zuge ein dem Arbeiter­
stande angehöriger Mann überfahren und auf 
der Stelle getödtet. Der Kopf und ein Bein 
waren von den Rädern des Zuges zur Hälfte durch­
schnitten. Wahrscheinlich ist der Unglücksfall auf 
eigene Unachtsamkeit des Verunglückten zurückzuführen.

f§ Neuteich, 14. August. Ein Unfall, welcher 
leicht sehr schwere Folgen hätte nach sich ziehen 
können, ereignete sich bei dem Besitzer Herrn 
A. Penner-Trampenau. Während Herr P nach 
Neuteich gefahren war, betrat das 7jährige Söhnchen 
das Feld, auf welchem die Kühe gemolken wurden. 
Kaum erblickten dieselben das Kind, als sie auf 
dasselbe losstürzten und es mit den Hörnern be- 
arbeiteten. Ein Mädchen eilte muthig dazu. , Die 
Kühe ließen nun von dem Kinde ab und gingen 
auf das Mädchen los, welchem buchstäblich alle 
Kleider vom Leibe gerissen wurden. Zu Hilfe 
eilenden Leuten, welche mit Hacken, Stöcken, Milch 
schemeln auf die Kühe losschlugen, gelang c§,. das 
Mädchen zu befreien. Dem Kinde sind einige Rippen 
eingedrückt worden und außerdem hat es Abschürfungen 
an Gesicht und Rücken davongetragen. Das Mädchen 
ist dagegen nur unerheblich verletzt worden.

Thor«, 14. August. Ein schwerer Unglücks- 
fall ereignete sich gestern im Barackenlager des 
Artillerieschießplatzes. Ein Soldat be­
schäftigte sich mit einem Geschoßzünder, 
plötzlich explodirte derselbe und riß dem 
Soldaten den Unterleib auf. An seinem Aufkommen 
wird gezweifelt. — An der russischen Grenze e r - 
schoß, wie der „Post" aus Pleschen telegraphirt 
wird, ein russischer Grenzkosak einen 
russischen Unterthanen, der sich auf 
preußischem Gebiete befand. Die Kugel 
pfiff dicht an Dominialknechten vorbei. Die Grenz- 
bevölkerung befindet sich in Folge der neuen Waffen- 
vorschriften in steigender Beunruhigung.

i. Cnlmer Stadtniederung, 14. August. Ein 
herbes Mißgeschick sucht die Familie Riewe in 
Obergrenz heim. Der Vater des Hauses, ein Mann 
in den besten Jahren, liegt bereits im fünften Jahre 
schwer leidend an Rhenmatismus darnieder. Gestern 
wollte ihn sein ältester Sohn auf den Stuhl setzen, 
glitt aus und beide fielen so zu Boden, daß der 
Sohn auf des Vaters linkes Bein, das von 
Rheumatismus steif geworden, stürzte, und in Folge 
dessen der Oberschenkel brach. Da die Frau nach 
der Stadt gefahren war, mußte der arme Kranke 
bis zmn Abend warten, ehe ihm der Doktor einen 
Verband anlegen konnte. Der achtjährige Sohn 
des Riewe klagte manchmal über Schmerzen ant 
Bauche. Man achtete aber weniger darauf, da die 
Mutter des Hauses sehr in Anspruch genommen 
wird. Als der Doktor gestern den Knaben unter­
suchte, fand er, daß ein tiefes Loch die Bauchwand 
durchfressen hat und die Därme bereits angegriffen 
sind Der Knabe muß operirt werden. Vor 
einigen Jahren sterben der Riewe'schen Familie drei 
Kinder, darunter zwei Mädchen von 10 und 12Jahren, 
innerhalb drei Wochen.

i. Culm, 14. August. Gegen 2000 russische 
Gänse trafen ant Freitag hier auf dem Bahnhof 
ein. 400 Stück wurden auf dem Markte verkauft, 
der Rest wurde mit Wagen nach der Cnlmer Stadt- 
und Amtsniederung geschickt. Die Gänse sind dieses 
Jahr etwas klein und kosten pro Stück 2,80 bis 
3 Mark. Die Händler klagen sehr über den jetzigen 
Transport mit Wagen, da er viel theurer ist und 
viele Gänse in Folge des Zusammenpferchens sterben, 
besonders bei den jetzigen heißen Tagen. — Der 
Gesangverein von Gr. Lnnau machte heute einen 
Sommerausflug nach dem Unrnh'schen Gartenlokal.
— Der Kriegerverein der Cnlmer Stadtniederung 
hat fein Sommerfest, welches morgen in Culm- 
Neuendorf ftattfinjen sollte, einstweilen aufgeschoben.

i. Schwetz, 14. August. Unter Vorsitz des 
Herrn Deichhauptmamts Lippke-Podwitz und eines 
Regierungsassessors aus Marienwerdcr fand gestern 
in dem Jahn'schen Gasthause zu Ehrenthal eine 
Verhandlung mit den 18 betheiligten Besitzern und 
Käthnern aus Ehrenthal betreffs Räumung der 
Gärten und Baulichkeiten int Außendeiche behufs 
Verminderung der Gefahr bei Hochwasser 
und Eisgang statt. Den Betheiligten ist höheren 
Ortes aufgegeben worden, innerhalb drei Jahren 
die Räumung zu bewerkstelligen. Viele derselben 
fristen ihre Existenz durch ihre alten, schönen Obst­
gärten, von denen manche einen jährlichen Werth 
von 250—1800 Mk. repräsentiren, durch deren 
Verlust sie fast ruinirt werden würden. Einzelne 
besitzen nicht einmal eine Baustelle int Jnnendeiche 
Die Behörde wollte nun den Betheiligten insofern 
entgegenkommen, daß sie ihnen zur Räumung eine 
Frist von sechs Jahren und zur Gartenanlage die 
Obstbäumchen gewährte. Da der Versammlung dieses 
Entgegenkommen zu gering — die vereinbarte Entschä­
digung im Falle eines Eisganges, der Obstbäume um­
bräche, beträgt auch nur 50Pf. bis !Mk. vroBanm — 
vorkam, gingen sie auf diesen Vorschlag nicht ein. 
Wie bestimmt verlautet, wollen die Betroffenen sich 
mit einer Petition an das Abgeordnetenhaus wenden. 
Angesichts ihrer kritischen Lage wäre den Petenten 
nur Erfolg zu wünschen.

X Jastrow, 14. August. Heute feierte der 
hiesige Mäunerge saug verein im Rehbergscheu 
Garten sein diesjähriges Sommerfest durch Concert 
und Tanz. Des Abends wurde von Herrn Pyro- 
techmker Grimm ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt.
— Auf dem hiesigen Bahnhöfe wirb fe|t für die 
Außenbeleuchtung versuchsweise russisches Petroleum 
verwendet, die Laternen sind hierzu mit besonders 
konftruirten Brennern und Cylindern versehen worden. 
Die Leuchtkraft dieses Petroleums soll jedoch nur 
eine mittelmäßige fein.

E. Janowitz, 14. August. Ein bedauerlicher 
Unglücksfal l hat sich gestern gegen Abend auf dem 
Gute Starenzyn ereignet. Nach beendeter Feldarbeit 
lud ein Knecht auf seinen Wagen Stroh und nahm 
drei Arbeiterinnen, Mädchen von annähernd ZOJahren, 

welche oben auf dem Stroh Platz nahmen, mit nach 
Hause. Unvorsichtiger Weise fuhr der Knecht bei 
einer Biegung des Weges in schnellem Trabe. Als 
der Wagen eine plötzliche Schwenkung machte, stürzten 
die Mädchen mit voller Wucht herab. Eine der 
Bedauernswerthen war sofort todt, während die 
andere einen Armbruch und die dritte eine Rückgrat­
verletzung davontrng.

Lokale Nachrichten.
Elbing, den 15. August 1898.

Muthmaßliche Witterung für Dienstag, den 
16- August: Schön, warm, später vielfach Gemüter 
und lebhafte Winde.

Concert des »,Liederhain". Das Dirigenten­
concert des „Liederhain", welches gestern Nach­
mittag in Vogelfang stattfand, hatte sich eines 
äußerst zahlreichen Besuches ;u erfreuen. Vorsich­
tige Leute, welche sich einen guten Platz sichern 
wollten, hatten sich scbon einige Stunden vor Be- 
ginn des Concerts in Vogelfang eingefunden. Wer 
erst nach 3 Uhr Nachmittags dorthin kam, mußte 
sroh sein, wenn er am äußersten Ende des ausge­
dehnten Concertgartens ein bescheidenes Plätzchen 
fand. Einen großen Theil der Concertbesucher 
hatte die elektrische Straßenbahn nach Vogelfang 
gebracht, deren Wagen in geradezu beängstigender 
Weise übersüllt waren. Viele Andere hatten es 
daher auch vorgezogen, zu Fuß den Weg zurück- 
zulegen; denn eine Fahrt in solch überfülltem Wagen 
ist zum mindesten kein Genuß. Das Programm 
des Concerts war ein äußerst reichhaltiges, es be­
stand aus 7 Theilen mit im Ganzen 25 Nummern. 
Die Gesaugsvorträge des „Liedcrhain" unter 
Leitung seines Dirigenten, Herrn Kantor K o r e l l, 
wechselten ab mit den Vorträgen unserer Stadt­
kapelle unter Direktion des Herrn Kapellmeister 
Pelz, welch' letztere auch mit dem Marsche von 
Sch weichest: „All Deutschland Heil!" das 
Concert eröffnete. Die von dem „Liederhain" zum 
Vortrage gebrachten Gesänge waren sorgfältig ein­
geübt und erzielten die schönste Wirkung. Das 
äußerst zahlreiche Auditoritim folgte den einzelnen Vor­
trägen mit steigelidem Interesse und gab nach Be­
endigung jedes Gesangsvortrages seiner Befriedigung 
und Anerkennung durch den lebhaftesten Beifall 
Ausdruck, welcher ebenso den tinermüdlichen Sängern 
wie ihrem bewährten Dirigenten, Herrn Cantor 
Korell galt. Einen gewaltigen Eindruck machte 
int zweiten Theile der Vortrag von „Barbarossa", 
großer Chor mit Soloquartett und großem Orchester 
von Jakobs. Dieser Chorgesang, welcher hier 
noch nicht öffentlich zum Vortrage gebracht worden 
war, dürfte nach der so günstigen Aufnahme, welche 
er in dem gestrigen Concerte gefunden hat, nun wohl 
öfters bei Gesaugsaufführungen und Concerten hier 
gehört werden. Der zweite Theil des gesanglichen 
Programms brächte durchweg Lieder patriotischen 
Inhalts. Es gelangten zum Vortrage „Das 
deutsche Lied", Chor mit Soloqnartett und Orchester 
von Schneider, die beiden I. Sch ondorf'schen 
Lieder „Wenn einst das Vaterland in Noth" und 
„Sedaulied", sowie das stimmungsvolle Lied von 
L. Liebe: „Wir Deutsche fürchten unsern ®ott". 
Besonders der gediegene Vortrag dieses letzteren 
Liedes rief einen ganz außerordentlichen Beifall 
hervor. Aus dem letzten Theile der Gesangs- 
vorträge des „Liederhain" ist besonders der wohl­
gelungene Vortrag von „Dein gedenken" von Peu- 
schel hervorznheben, wobei Herr Römer mit seinem 
prächtigen Tenor als Solist mitwirktc. Dem treff­
lichen Sänger wurde so anhaltender Beifall ge­
spendet, daß er dem allgemeinen Verlangen nach­
kommend noch eine Strophe des Liedes wiederholte. 
Nach der letzten Gesangsnummer des Programms, 
dem beliebten „M u s i k a n t e n z a n b c r" von 
H. Müller ertönte wieder so reichlicher Applaus, 
daß der Dirigent noch die beiden Einlagen: 
„A b e n d f e i e r" von K o r e l l und „S ch o t t i- 
scher B a r d e n ch o r" folgen ließ. ' Noch 
einige Mnsikvorträge der Pelz' scheu Capelle 
bildeten dann den Abschluß des in jeder Beziehung 
erfolgreichen Concerts.

Rudersport. Der Elbinger Ruderclub „Vor­
wärts", welcher durch Veranstaltung interner 
Regatten seit Jahren eifrig bestrebt ist, für den 
Rudersport diejenigen Sympathieen und Interessen 
in unserer Stadt zu erwecken, welche diesen gesunden, 
Geist und Körper stärkenden Sparte selbst von 
allerhöchster Stelle zutheil werden, hatte gestern 
auf dem Elbingfluß bei Englischbrnnnen wiederum 
eine Clubregatta veranstaltet, welche sich bei dem 
schönsten Wetter einer zahlreichen Betheiligung zu 
erfreuen hatte. Die geladenen Gäste und nicht 
activ betheiligten Mitglieder des Vereins hatte 
Dampfer „Iris" unter Musikbegleitung nach dem 
Ziele gebracht, woselbst der Verlauf der fünf 
Rennen vom Dampfer aus mit regstem Interesse 
verfolgt wurde. Etwa um fünf Uhr - war der 
sportliche Theil des Festes beendet und brächte der 
Dampfer hierauf die Theilnehmer nach Schillings- 
drücke, woselbst bei Concert, gemeinschaftlichem 
Abendessen, Preisvertheilnng Feuerwerk und Tanz 
das Fest einen außerordentlich befriedigenden Ver­
lauf nahm.

Jugeudspiele. Unser Jugend- und Volks­
spielplatz bot in den Morgenstunden des gestrigen 
Sonntags ein recht bewegtes Bild. Einige fünfzig 
junge Leute hatten sich zmn Spiele eiugefunden und 
tummelten sich eifrig auf dem grünen Rasen. 
Unter Aufsicht und Anleitung des Herrn Lehrer 
Müller mürbe in verschiedenen Gruppen Schleuder­
ball, Kreisfußball, Wurfball im Kreise, Reiterball 
und Geerwerfen geübt. Auch auf beiden Lawn 
Tennisplätzen wurde recht rege gespielt. Der Be­
ginn des Spielbetriebes giebt somit ein günstiges 
Prognostikon für die Zukunft. Als ein großer 
Mangel muß das Fehlen von Bänken betrachtet 
werden. Die vom Spiele erschöpften Spieler haben 
nothgedrnugen das Bedürfniß, von den Anstrengungen 
des Spieles zeitweilig sich auszuruhen. Und zu 
diesem Zwecke sich auf dem Rasen auszustrecken, 
kann man ihnen wohl schwerlich zumuthen. Des­
gleichen erscheint uns auch das Verschlossenbleiben
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wurden gestern 11 Arbeiter verwundet. 
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P o II c e wird I 
Alle Vorwärts-1 
iorto Rico! 

seien eingestellt worden. — Betreffend das spanische I 
Kriegsschiff „M uria T h c r e s a" wird aus Playa 
del Este berichtet, das Schiff, welches die Amerikaner I 
flott zu machen versucht hatten, gelte definitiv als 
gestrandet. — Aus P o r t s m o n t h (Netv-Hamshire) 
wird unter dem 14. August berichtet, daß zu Ehren 
des Admirals C e r v e r a in der letzten Nacht ein | 

Danket veranstaltet worden ist, bei welchem Oberst 
F o r n e y vom Marinecorps den Vorsitz geführt 
hat. Später hat C e r v e r a einen Empfang in 
seinem Horel veranstaltet.

Brüssel, 14. August. Durch eine Explosion 
in einer Kohlengrube zu Mariemont (Henncgau)

Ausführung. Die Kapelle, 
des Herrn Kapellmeisters F e t 
wegen i ’ 
Zur Erleichterung 
Nachmittags von

Der kaufmännische ^erem
Sonntag, den 21. ~

Wie lebt der Mensch?
Nur LU häufig nicht im Interesse seiner Gesund- 
heff welche uisbesondere durch Uebermaß im Essen 
S TrL g-jchädig. wirb Die Verdauung«, 

oraane sind der an sie gestellten Aufgabe mcht 
mehr gewachsen und es treten Erscheinungen tote 
Müdigkeit, Unlust, Appetitlosigkeit, Herzklopfen, 
Schwindel, Kopfschmerzen rc. ein. Sind diese die 
Folgen ungenügender, unregelmäßiger Leibes- 
Öffnung, dann wird der Gebrauch der so beliebten 
Apotheker Richard Brandt'S Schweizerpillen (er­
hältlich nur in Schachteln zu Mk. 1.— in den 
Apotheken) den größten Erfolg haben.

Die Bestandtheile der ächten Apotheker 
Richard Brandt'schen Schweizerpillen sind Ex- 
traete von: Silge 1,5 Gr., Moschusgarbe, Uloe, 
Absynth, ie 1 Gr, Bitterklee, Geutiau je 0,5 Gr., 

i dazu Gentian- und Bitterkleepulver tn g eichen 
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Htllcu 
im Gewicht von 0,12 herzustellen. .

IIull l) lll- v lll JJV Ull v I Cf IvLlUJLlll l L lll Utt ••'Vll l rM A 1Pfingsten von einem Kahn mehrere Sachen gestohlen | gekommen. ^Dret Personen^ fynmg )e |

) I Nürnberg, 15. August. Ein Tourist aus 
außerdem noch an .einem | Berlin stürzte hier gestern von der Burgmauer in 

den Burggraben und war sofort todt.
Jschl, 15. August. Sämmtliche hier anwesen­

den Minister nahmen gestern an der Hoftafel theil.

10. ! HEe werden Baron Banffy und Graf Thun
~ in gemeinsamer Audienz vom Kaiser empfangen
RauL»g REe K°nÄ-r, Lc-iqnes Banffy's Abreise erfolgt wahrscheinlich

Hotel. " / 0- 0r I heute Abend. Derselbe wird auf der Durchreise
Dembowski, Elbing, Leriques Hotel. I einen Tag in Wien bleiben, um die Geschäfte als
Stenzler, Oberlehrer, Elbing, Belvedere. I Minister a latere zu erledigen.
@1^0, Brauereibes., Bischofstein, Belvedere. Paris, 14 August. Der Minister der öffent- 
ttn. ÄÄO ist nach List-,« an die Statt- des

vedere. I Eisenbahnunfalles abgerelst. Die Ursache dev Un-
Sommer u. Fam., Rechn.-Rath, Elbing, Villa glücks ist noch nicht festgestellt worden. Die Waggons 
Ziethen.

tritt bei der Räucherung Ja, dem Zorsetzungsprozeß | Frl. Dombrowski, Frauenburg, Leriques Hotel, 

den Fischen bereits vorhanden gewesene Leichengift I 
wird dadurch aber nicht im mindesten unschädlich I Hr. 
gemacht, sondern es bleibt in seiner vollen Gefähr-1 
lichkeit bestehen und führt zu schweren, ja oft lebens-1 Hr. 
gefährlichen Magenerkrankungen. Man achte daher 
beim Genuß von frischen wie geräucherten Fischen Hr. 
darauf, daß das Fleisch derselben stets fest zu- 
sammenhält. Denn sobald die Fleischsasern keine I Hr. 
NeMakeit mehr haben und durch einfachen Druck Hr. 
mit einem flachen Messer zu Brei gedrückt werden Hr. 
können, hat die Zersetzung des Fleisches begonnen. Fr.

Bevorzugt wird von allen Kennern der Holland.
Tabak bei B. Becker in Seesen a. H. 10 Pfd. 
lose im Beutel frco. 8 Mk.

Börse: Fest. CourS vom
3% pCt. Deutsche Rcichsanleihc . . . 
3% PCt. „ » • •
3 pGk. „ „ •
31/, pEt. Preußische ConsolS . . .
3% pCt. „ „ . . .
3 PCt. „ ,, -. - -
31/2 pCt. Oflpreußische Pfandbriefe . 
3V2 PCt. W preußische Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente ....
4 pCt. Ungarische Goldrente . . .
Oesterreichische Banknoten .... 
Russische Banknoten.........................
4 PCt. Rumänicr von 1890 . . .
4 pCt. Serbische Goldrcnte, abgejtcm 
4 pCt. Italienische Goldrcnte . . . 
Disconto-Commandit  
Marienb -Mlawk Stamm-Prioritäten

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 15. August, 2 Uhr 15 Wiin. Rc,chiu 

" 13 j8 15,8.
102 20 102,10
102.50 102,40 

95, (XI 95,00
102.20 102,20
102.20 i 102,20
95.60 95,50
99.90 99,70 
99,80 99,90

100,10 103,10
102.60 102,70 
169,90 169,95 
216,15 216 20

93,50 93,50
59.90 59,90 
-------92,60

1199.50 200,20 
| —— 119,50

Preise der ConrSmoklcr.
Spiritus 70 wco  53,59 A 
Spiritus 50 loco............................................. —.— A

Königsberg, 15 August, 12 Uhr 52 Min. Mittags 
(Bon Portativs & Gr0the,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscolnmissionsgeschäst.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß.

Loco nicht cvntingentirt  54,00 A Bries
Mgust.................................................. 54.00 A Brres
Loco nicht contingcntirt........................ 53,00 A Geld
August...................................................... 52,50 A Geld

Dauzig, 13. August Getreidebörse.
Für Getreide, Hülscnsrüchte und Oelsaaten werden außer 
den notirtcn Preisen 2 A per Tonne, sogen. Factorei- 
Provision, usancemäßig v. Käufer a.d. Verkäufer vergütet. 
Weizen. Tendenz: Unverändert. ]

Umsatz: 50 Tonnen.
int. hochbunt und weiß  
„ hellbunt.......................... ...

Transit hochbunt und weiß .... 
„ hellbunt ...................................

Roggen. Tendenz: Unverändert.
inländischer......................... , • • • *
russisch-polnischer zum Transit . . .

I Gerste, große 622—692 g)....................
I „ kleine (615—656 g)  
I H afer, inländischer  
I Erbsen, inländische

„ Transit . .  
I Rübsen, inländische........................................

Zuckermarkt.
I Magdeburg, 13. August. Kornzucker excl. 

Rendement 10,30—10,50. Nachprodukte excl. von 75°/n
I Rendement 8,00 —8,40. Stetig. — Gemahlene Rafic- 
1 nade mit Faß 23,75—24,25. Melis I mit Faß 23,00 
I bis 23,12. Stetig.

Spiritusmarkt.
I Dauzig, 13. August. Spiritus pro 100 Liter 
I contingentirter loco 72,75 nicht contingentirter loco 

52,75 bezahlt.
Stettin, 13. August. Loco ohne Faß mit 60,00 A 

| Konsumsteuer 53,60. 

Glasgow, 13. August. sSchlußpreis.s Mixed numbers 
warrantes 47% sb. Fest.

Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direction.) 

Berlin, den 13. August 1898.
Zum Verkauf standen: 2663 Rinder, 1026 Kälber, 

21102 Schafe, 6398 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 kg 

Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.:
Für Rinder: Ochsen: 1) vollfleischig, ausgemästet 

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt, 65 bis 
68; 2) junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete, 61 bis 64; 3) mäßig genährte junge und 
gut genährte ältere, 56 bis 60; 4) gering genährte, 
jeben Alters, 48 bis 55. — Bullen: 1) vollfleischige, 
höchsten Schlachtwerths, 58 bis 62; 2) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere, 53 bis 57 ; 3) gering 
genährte, 46 bis 51. — Färsen und Kühe: 1) a. 
vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten Schlacht­
werths, — bis —; b. vollfleischige ausgemästete Kühe 
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt, 54 brs 
56; 2) ältere ausgemästete Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere 53 bis 54; 3) mäßig genährte Färsen 
und Kühe 51 bis 53; 4) gering genährte Färsen und 
Kühe 45 bis 50 Mark. m

Für Kälber: 1) feinste Mastkälber (Vollrmlchmast) 
und beste Saugkälber 64 bis 67; 2) mittlere Mastkälber 
und gute Saugkälber 59 bis 63; 3) geringe Saugkälber 
52 bis 56; 4) ältere gering genährte Kälber (Freyer) 
42 bis 49 Mark. 

Für Schafe: 1) Mastlämmer und jüngere Mast­
hammel 59 bis 62; 2) ältere Masthammel 54 bis 08; 
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
48 bis 53; 4) Holsteiner Niederungsschafe 26 bis 32.

Für Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebend 
(oder 50 kg) mit 20 % Tara-Abzug: 1) voll fleischige, 

I kernige Schweine feinerer Rassen und deren Kreuzungen, 
höchstens V/4 Jahr alt: a) im Gewicht von 220 bis 
300 Pfund 60 bis 61; b) über 300 Pfund lebend 

I (Käser) 60 bis 61; 2) fleischige Schwemct 5S1 6t« 59, 
I gering entwickelte 55 bis 57; Sauen 55 bis 58 Mari. 

B Verlauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
geschäft verlief langsam; es bleibt ^berstand^ Dcr 
Kälberhandel gestaltete sich langsam. Bet den Schafen 
wurde Schlachtwaare fast geräumt. Der Schwememcnkt 

I verlief ruhig und wurde geräumt. —»

UnuäununaStSoreS während der Spielzeit I Pflicht für in Verlust gernihene Einschreibsendungen, Fr. Schweiger -..F-m., Berlin, Leriques Hotel. I 
als ein Uebclstaud ($8 ist dasjenige Thor, welches lehnen jedoch ab: Bereinigte Staaten von Amerika, IHr Dentnth, Elbing, Äermama.
sich "n der Nähe der L°wn Tennisplätze befindet Kanada, Mexiko, Saloador, P-rn, die Argent,mich- Frl Barkow L-hr-rm Bromberg, Belleone. 
und von hier aus die Verbindung mit der Wetter. Republik, Brasilien, Ecnador, Guatemala,! Fl. Feld, Elbtng, Belvedere. 
t « . < gtnsifbnfSnnlanen oennittclt Lawn! Republik Honduras, Paraguay, Sau Domingo,! Hr. Feld, Pr.-^ieui., Ekbing, Belvedere. 
halle m den Ba)H C si ■ I ^r hm Verlust oder die Beschädigung I Hr. Lilienthal u. Fam., Gutsbes., Caymeu, Belvedere. I

± das Ph° schlo s-n ist auf v°n°P°stpack°t n hu-W- thangab- wird im Wo». Fr,. Teich-rt, Königsberg, Lerignes Hotel.
.m±? „S ft S n SBiefein« ainwi «5« dem wirklich-, Betrage des Verlustes Fr. Lehmann, Rentiere, Elbing, Concordia. 

dem Heimwege zunächst den «ptelplatz seiner ganzen Po tvcrr-,w - n , Kleinschmidt, Obcr-Tel.-M sistent, Elb.,Concordia.
Länge nach dnrchm-ss-n, darauf den W g m d« °d.r der ^«»o und bL>. ro Mk. Fr. Holzendorf, Postdirektor, Berlin, Villa Sausse.
L"Äk°an T"'Ä Chanss-e -in^g-m M W»M Staatsanwaltschaft-rath, Elbing,

ÄäKÄ W°- K Hr. Ä» -. Schwester, Major a. D., Dresden,

Fr. »WW, Wränget.

ÄiÄÄ Ken t

Nachmittags 3 /s Uhr, in Dambitzen s st I Gestattet ihnen nicht, Bücher mit kleinem Druck I Fr. Fligge u. Sohn, Elbing, Wrangel. 
Concert der Kapelle des ^erbataillon 9 • gebrauchen 5. Gestattet ihnen nicht, im Eisen- Frl. Penner, Buchhalterin, Elbing, Wrangel.
von Wartenburg (Ostpr.) Nr. 1 gelangt em feyr z g j ß ' Schreibt das Kopfweh nicht Frl. Mitsch, Elbing, Wrangel. 
reichhaltiges und gut gewähltesi Leitung nothwendigerweise der Verdauungsschwäche zu; die Fr Thimm u. Fam., Jng., Elb., Villa Thrmm.

„ ss ,r, „ : rj. erfreut sich I Augen mögen dazu Anlaß geben. 7. Gestattet keinem I Frl. Schmidt, Elbing, Bellevue.
ru Kapellmeisters Feist s>, l I ll> 6 j ^ndeu Brillcnhändler, Brillen zu verschreiben. Hr. Mohnen u. Fr., Kreisbaumstr., Elb., Bellevue. 
hrer guie^i M ««« ''tS Hta sollten genügend Bewegung im Freien Hr. Bigalke, Ob.-T-l°gr..Assist., Elb, Villa Kaiser.

8bnJ?‘Ämta nSÄ". haden und, wenn möglich, auf grünen Wiesen oder Fr. Wer,tick u. Tochter, Elbing, Villa Neubauer,
b L.-»- ^ unternimm F- de-n, weil die grüne Farbe d°S Wohlbefinden Fr. Ziest n. Tochter, Elbing, Villa Schichan.
Ä 7rW 7 Uhr von der der Augen befördert. 9. Kinder, die im Alter von Frl. Lorenz, Elbing, Villa Schichau.

o - . „inSÜnfirt durch die Kraffohl- 10 Jahren anfang-'n zu lernen, werden diejenigen, Fr. Apotheker Reichest, Elbing, Bellevue.
L-eg-u Brücke aus Ausfahrt durck> d RraflM I g We Erholen. Hr. Rhode, Pianist, Reto N°rk, Villa Lerique.
Wci'lc b« (nm Oanzger W Wegen Mißhandlung seiner Frau wurde Fr. Obersteuermat Wille, Thorn, Stellmacher,
behufs Bcstchtigungt eine Stund f ,th gc. gestern Abend eilt in der Großen Zahlerstrabe Fr. Partikulier Kollecker, Elbmg, Klatt's Hotel, 
nommen. DWauf wird dtrect nach «°^ I roo6„cniicr Mann verhaftet. Der rohe Patro,, Fr. Thiel, Ehristburg, Slntl'8 Hotel. 
f*6”' ° j ( 0 6 hatte seine Ehefrau derart mit einem Ochsenzl-mer I Hr. Rofcnberg, Ger.-Sekr, Maricnwerdcr, Klatt's

mittags erso g^ Liedertafel" ver- durchgeprügelt, daß zum Schutze der bedauerns- ° Hotel.
teftnn hen 18. August, Abends werthen Frau die Hilfe der Polizei in Anspruch Hr. Radetzki, Königsberg, Lerique's Hotel.

*!tct/ n Liederabend. Der Rein- genommen werden mußte. Hr. Wahls u. Fr., Kaufm., Königsb., Lerique's Hot.

Noaelsangvereiu überwiesen. Ertrunken. An der Eisenbahnbrücke ist gestern Frl. Knopstück, Elbing, Germania.
Der Gesangverein der betiii Baden der Sattlerlehrling Paul Dann Frl. Eberhard, Neuchatel, Germanin.

an rtfTineit bauet- (Hirsch-Duncker) hält Sonn- ertrunken, welcher hier bei Herrn Wagenbauer Summa der Kurgäste mit Familie und 
tag den 21. August in Schillingsbrücke sein Sommer-1 Dyck beschäftigt war. Die Leiche ist bis jetzt noch I Bedienung 1580.
re«' ah I nicht gefunden worden.

Der Danziger Dominik bezw. ein großer I Der Schwindler Labuhn, von dessen Be-1 
Theil seiner Sehenswürdigkeiten hat auf einem I trügereien wir in letzter Zeit wiederholt berichtet I 
ausgedehnten, rings nmzäunten Platze hinter I haben, hatte bei seiner in Kahlberg erfolgten Ver- I 15. Auqifft.
Bellevue Ausstellung gefunden. In Folge des Haftung seine Sachen daselbst zurückgelassen. Auf - 'obnten aeftcrn bem Gottesdienst in 
schönen Wetters entwickelte sich am gestrigen Sonn-! Anordnung der Staatsanwaltschaft wurden gestern I at* 1
j ? ci.r._  ... li„ c • __ I tÄ-xftrsfip nrt

und Abendstunden das ,
eines Volksfestes. Tausende , von ^Besuchern geschafft,
strömten dorthin, sodaß all die vielen Schaubuden Q‘..~71 
recht gute Geschäfte machten. Viel, Beachtung I Zeit wieder häufiger vor. .011 un vmuji vun ^vnn-1 m}n:nr
fanden besonders die drei Riesenkinder in Paolos abend zu Sonntag wurde wiederum ein solcher I Regunentvcommand , . \ '
Vanovtikum dessen Besuch auch sonst zu empfehlen Diebstahl ansgeführt. Es wurden in dem Hause leute und Oberlieutenants, loiöic

eingebrochen, welcher Wäsche im Werthe von

fäMpte ner »yuuiiuii m un «viiuyiunu uct i Ein Äluseeistev wiirde gestern hier in hrr i— -■ ' ' ' . cfr.Daphne und ihrer verschiedenen Verwandlungen, Person des Matrosen Ad. Frz. Prange aus Saal-1 ^bef des 11. Regiments, der Erbprinzen in von

ertrag wird dem Vogelfang»-«!^ überwiesen. 

M alch! n7.!7ä u Sonn-

fest ab. .

Theil feiner Sehenswürdigkeiten hat auf einem I trügereien wir in letzter Zeit wiederholt berichtet 
ausgedehnten, rings nmzäunten ^Platze hinter I haben, hatte bei seiner in Kahlberg erfolgten Ver- 
Bellevue Ausstellung gefunden. Jn^ Folge^ des | Haftung seine Sachen daselbst zurückgelassen. Auf 

tage auf diesem Platze in den Nachmittags-1 in Kahlberg die von Labuhn zurückgelassenen I Schloßkirche bei.
luftige Treiben | Sachen untersucht und durch einen Beaniten hierher I Breslau, 15. August. Zuni Besuch 

‘' .7 . I Grenadier Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm
Diebstahl. Wäschediebstähle kommen in neuerer K Schles) Nr. 11 trafen gestern Mittag der Re- 

fanden eMTb«F*iWcr” I Xnf 7‘ ö mÄÄ' ein" fvsch« Regimentscommandeur, ein Major, 20 Hanp,

Panoptikum, dessen Besuch auch sonst zu empfehlen Diebstahl ausgeführt. Es wurden in dem Hause leute und Oberlieutenants, jowie 15 Mann 
ist In einer Menagerie wird u. a. eine große Gr. Zahlerstraße 3 in eine verschlossene Waschküche vom österreichischen Infanterie-Regiment Nr. 74 
Analst Wölfe vorgeführt, bereit Dressur allge- eingebrochen, aus welcher Wäsche im Werthe von c^sefstadt hier ein. Heut früh fand zu Ehren 
meine" Interesse erregt. Etwas Nencs aus dem ungefähr 36 Mark entwendet wurde. °»s J W

sumpfe der Illusion ist die Vorführung der! Em Ausrecher wurde gestern hier in der!Der y 1 . ...Daphne und ihrer verschiedenen Verwandlungen, Person des Matrosen Ad. Frz. Prange aus Saal-1 des 11. Regiments, der Erbprinzen in von 

welche in einer Schaubude gezeigt wird. Auch sonst I selb eingefangen und festgenommen. Derselbe hatte Sachsen-Meiningen statt, 
ist manches Amüsante auf dem Platze zu sehen. eine längere Gefängnißstrafe in Königsberg 5U Breslau, 15. August. Im Hotel „Berliner Hof"

Patent-Liste mitgetheilt durch das Patent-1 verbüßen, war von dort aber vor einiger Zeit, jIt Bad Flinsburg im Jsergebirge brach gestern 
und technische Bureau von Paul Müller, Civil- von der Außenarbeit entflohen. Gestern traf ihn au§, Eine Dame ist in den Flammen um- 
Jngenieur und Patent - Anwalt in Magdeburg. I nun hier ein Matrose, welchem er m der Zeit von I 0 ' -
Vertreter G. Matthias, Elbing. Patent-Er-! -4 7-- 2„77... v 7 "*7...
theilung. Kl. 19. 99'471. Verfahren und Vor- hatte. Der Matrose machte sofort Anzeige, wo-1 des Hotels herab und erlitten Verletzungen, 
richtung zur Herstellung der oberen Betonschicht für rauf die Verhaftung des P. erfolgte. Wie sich 
Straßenpflaster. P. Jantzen, Elbing. 28/2 97. heransstellte, ist ,P. r 7 ‘ 
Gebrauchsmuster-Eintragung. Kl. 45. 99944. i Kahn- und Fischdiebstahl betheiligt. Auch ivll er 
Viehentkupplungsvorrichtung, bei welcher die auf! hier in letzter Zeit sich der gewerbsmäßigen Hehlerei 
die Finger einer Welle gestreiften Halfterkettenringe I schuldig gemacht haben, 
entweder vollständig oder in einer das Abzieheii I 
lediglich von Hand zulassenden Weise gehalten I 
werden. Eugen Schaffert u. Will). Marold, I 

Graudenz. 8/7 98. , , .
Anstellung von Postpraktikanten. Diejenigen Fr. 

Postpraktikanten, welche die Sekretarprusung bt; 
einschließlich 29. Februar 1896 bestanden haben, I Hr. 
ober denen anderweit das entsprechende D'-"iE-r Hr. 
beigelcgt ist, werden zum I. Oktober als Postsekretare Hr.

G-mch von Fischen Hrr 
kann jetzt, wo die heißen Tage noch zu kommen 
scheinen, nicht genug gewarnt werden, und zwar I Hr-  , „ 
nicht nur vor den in todtem Zustande feilgeboteneu Ziethen. , sind mit äußerster Heftigkeit einer über den anderen
frischen, sondern auch vor geräucherten Fischen. Es I Fr. Kroschinski, Rentiere, Elbing, Concordia. gestürmt 9)1 au befürchtet, daß noch drei Frauen 
tritt bei der Räucherung m dem Zersetzung 'Prozeß Frl. Dombrowski, Frauenburg. Leriques Hotel. V Berleüunaen crlieaeu werden Alle
zwar ein Stillstand ein; das vor dem Rauchern in Fr. Siebert u. Tochter, Rentiere, Elbing, Saum- fl)len Verletzungen erliegen weroen. aue
■ ------ - —  OJX-lrJ gart. letzten außer zweien sind Pariser, ebenso die

Brenning u. Fr., Landsch.-Maler, Graudenz, von den Todten, deren Persönlichkeiten bis jetzt 
Villa Kaiser. I sestgestellt werden konnten.

Knckein u Fr., Major a. D., Kreuzburg, Villa Lisieux, (Normandie), 14. August. Der gestern 
, _B . , , , «n < I Abend 11 Uhr 15. Min. von Paris abgelassene

Deüstat, Apotheker, Königsberg, Hotel Wal- J- J "
fisch, ' 0 v Zug entgleiste bei Beuvlllers Departement,
Meyer, Oberförster, Steegen, Hotel Walfisch- Calvados. Sieben Personen sind todt, 
Kurtius, Rittergutsbes., Altjahn, Hotel Walfisch- 41 verwundet.
Wirtz, Rittergntsbes., Jeseritz, Hotel Walfisch-1 Lisieux, 14. August. Der Arbeitsminister hat

Welche Garantie leistet die Post für auf-1 Frl. Paolinaci', Lehrer1n,^Lyck,^Dan.o Boß. |ble bc5 6estngen Bahnunglucks besichtigt, 

gegebene Sendungen? Die Postverwaltnng ge- Frl. Stellmacher, Elbing, Dan. Boß. Die Zugentgleisung wird auf Reparaturen am
währt dem Absender in folgenden, Fällen Schaden- Fr. Lindau, Rentiere, Elbing, Ww. Modersitzki. Bahnkörper zurückgeführt. Der Zug hätte die Stelle

ersatz: 1. Für verloren gegangene Einschreibseuduugen Fr. Kern, Feldwebel, Düsseldorf, Ww. Modersitzki. I an welcher die Schienen blosgelegt waren, und die
und Postauftragsbriefe 42 Mk. 2. Für .r °reue i Fr. Dr. Lenz, Königsberg, Hildebrandt. I Bettungen entfernt waren, langsam befahren
nhs*r beschädigte Geldbnese und Wetthpackcte den l Hr. Gtcmm u. Fr., Kaufm. Dresden Wrangel. | f . ... , c.
angegebenen (versicherten) Werthbetrag. 3. Für ge-t Frl. Zimmermann, Elbing, Fröhlich. ' iollen, fuhr aber übermäßig rasch weiter, sodaß die
wöbnliche Packete im Falle eines Verlustes oder Hr. Uuger, Rentier, Elbing, Fr. Baumgart. Schienen aus ihrer Lage gerlethen. 
ein-'r Beschädigung den wirklich erlittenen. Schaden, Fr Tormer, Elbing, Ww. Schmidt. London, 15. August. Aus
iedoch höchstens 3 Mk. für das halbe Kilogramm. Hr. Lange n. Schwester, Kaufm., Greiz, H. Walfisch- unter dem 13. August berichtet: «
4. Für die auf Postanweisungen eingezahlten e • I H^- • 1 Rentier, Kißnitz, H. Walfisch-1 bewegnngen der Amerikaner auf P
bettRge wird volle Garantie geleistet. 5. Für einen Fr. tzotop u. Fam., Ingenieur, Elbing, H. Walstsch- 
durch verzögerte Beförderung oder Bestellung von Hr.
Sendungen unter 2 u. 3 entstandenen Schaden leistet Hr. |tlb^ranbt u. Fr., Apotheker, Halle o. 
die Post Ersatz, wenn die Sache infolge der Ver-  Walstsch. 
zögerung verdorben ist oder ihren Werth bleibend I Hr. Schulte, Professor,, Pelplin, Hotel Walfisch, 
ganz oder theilweise verloren hat. Außerdem wird Fr. Schulte, Sekt.tat, Clbing, Hotel Walfisch- 
in obigen Fällen das etwa bezahlte Porto erstattet. Frl. Prior, Duisburg, Hotel Walfisch. 
Die Ersatzansprüche sind innerhalb sechs Monaten Fr. Siebert, Braunsberg Hotel Walfisch, 
bei derjenigen Poftanstalt anzubrillgen, bei welcher Fr. Böwlg, H^ptu, Elbtng Villa z9Noischewitz. 
die Sendung aufgegeben wurde. Für gewöhnliche Hr. Metz u. Fant-, Assessor, Elbing, Schilling. 
Vriefpostsendmigen wird weder im Falle eines Ver- Fr. Rother u. Fam, Renttere, Elbing, Schilling, 
lnstes oder einer Beschädigung, noch im Falle ver-1 Frl. Kroll, Königsberg, -Lchllltng. 
zögerten Beförderung oder Bestellung Ersatz geleistet. Fr. Friese n. Fam., Clbing, Alb. Schmidt. 
Im Weltpostverein zahlt diejenige Postverwaltung, Fr. Helbing, Rentiere, Clbing, Leriques Hotel, 
aus deren sIebiet eine Einschreibsestdung verloren! Frl. Haak, Elbing, Leriques Hotel. 
geWigen ist, 50 Francs (40 Mk.). Eine Ersatz-' Hr. Döllner, H.-Zollamts-Asstst., Altona, Leriques H.
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Elbinger Standesamt.
Vom 15. August 1898.

Geburten: Wagenführer Johann 
Kockanski T. — Fabrikarbeiter Sperrn. 
Engel Zw. 2 S. — Schuhmacher Her­
mann Stegmann S. — Fabrikarbeiter 
Josef Kluger S. — Fabrikarbtr. AdoP 
Schrade S.

Aufgebote: Ober-Maschinist Otto 
Kapitzki mit Anna Damm. — Ober- 
Postassistent Franz Neusitzer-Rastenburg 
mit Margarethe Klcin-Elbing. — Con- 
ditor Siegfried Dietz-Danzig mit Anna 
Dargel-Elbing. — Arbeiter Friedrich 
Schlacht mit Johanne Neumann.

Eheschließungen: Arbeiter Anton 
Ochs mit Marie Hartmann.

Sterbefäüe: Maler Joh. Weiß 
S. todtgeb. — Arbeiter August Schwin- 
kowski T. 7 M. — Arbeiterfrau Bertha 
Stürmer, geb. Himmel 40 I.

Gewerbehaus.
Von Dienstag, den 16. August er. ab,

täglich Abends 8 Nhr:

Auswärtige 
Familicn-Rachrichten.

Verlobt: Fräulein Theodore Kabus- 
Bischosswerder mit Herrn Leonard 
Lesnicwski-Berlin.

Geboren: Herrn I. Glucckmann-Kö- 
nigsberg, T.

Gestorben: Frau Johanna Reich, geb. 
Kehler-Marienburg. — Sperr Heinrich 
Mellin-Memel. — Frau Wilhelmine 
5paseneidt, geb. Palm-Schmelz.

FischnA 44,
neben der Apotheke.

empfiehlt sein aroßes Lager in farbigen und schwarzen, satinirten, chagrinirten 
und lackirten Prome^®den-, u. Tanzschuhen für Herren,
Damen und Kinder. Lcderf-tte, Ctdcreme, Lederappretur u. Lederfarben 

stets vorräthig.

Kircljenchor zu Keil. Zm-M. 
Dienstag: Damen.

F Kühn FifchttKr. 44,
| e B1UIIII J ""he dem Fischerthor.

Köchin. Haus- u. Stubenmädchen empf. 
z. 1. Okt. Milewski, Kürschnerstr. 11.

Pfandschein
Vor Ankauf wird gewarnt.

Angerstraße 1, unt. vorn.

Imifmmifdirr Verein. 
Ausfahrt per Dampfer 

Sonntag, den 31. August d. Js., 
Morgens 7 Uhr,

von der Leegen Brücke durch die 
Kraffohlschleufe bis zum Danziger 
Haupt. Hier 1 Stunde Aufent­
halt behufs Besichtigung und dann 
direkt nach Kahlberg, wo die An­
kunft gegen 3 Uhr Nachmittags 
fein wird.

Der Vorstand.

M Beachtung!
Mache dem geehrten Publikum die 

ergebene Anzeige, daß die Reklamen 
des Herrn D. Biödhorn (alleini­
ges Institut)

M unwahr
sind, da noch mehrere Leichen-Bestat- 
tnngs-Jnstitute hier am Orte bestehen, 
d-e schon sehr viele Bestattungen nur 
reell, gut und billig und zur besten 
Zufriedenheit mit nur zuverlässi­
gen Trägern ausgeführt haben und 
weiterhin noch ausführen werden.

B. Herder,
Leichenbestattnngs -Institut,

Lange Hinterstr. 24, Nähe d. Alt. Marktes.

Gesangverein 
der Maschinenbauer. 

Sonntag, den 31. August er.:

Semmerfest
in Schiilingsbrücke. 

Alles Nähere die Plakate. 
Der Vorstand.

zz l * w Ke
44 lebende Bilder mit Musik und Dichtung.

Alleiniges Aufführungsrecht für ganz Deutschland. — In Berlin 
im Feenpalast-Theater 535 Mal in letzter Saison aufgeführt.

Sämmtliche Waffen und Uniformen, deutsche und französische, find 
Originale aus der Zeit 1870/71.

Preise der Plätze:
An der Abendkasse: Sperrsitz 1,20 A 1. Platz 80 ch Gallerie 

40 — Im Vorverkauf in der Conditorei von Selckmann und in den
Cigarrenhandlungen von Martini und Hess: Sperrsitz 1 A 1. Platz 
60 -H, Gallerie 30

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Die Direktion.

W* Umständehalber erst Dienstag Anfang.

limliurgtr liiisc,
I. Qual. 0,50 A II. Qual. 0,30 

ä Stück.

Lange Ricdcrstraßc 47.

Remecke’s Fühilkllfltdnk
>5 « n n « w c r________

Dambitzen.
Heute, Dienstag, den 16 August: 

Gr.Militärconcert 
gegeben von der Capelle des ersten 
Jäger-Bataillons, Direction Feist, 
Kapellmeister. Anfang 31/2 Uhr.

Eintrittskarten im Vorverkauf bei 
Herrn R. Selckmann ä Person 
30 5), Familienbillets 4 Personen 1 
An der Kasse 40 -Z, Kinder 15
J. Bortfehl. Feist, Capellmstr. 
WM" Kremser fahren von 3 Uhr 
ab von Posthalter Müller L Per­
son 30 Pfennig.

In der „Elbinger Zeitung und Elbinger Anzeigen" Nr. 184 nnd 189 

inserirt die Sarghändlerin Rertha Herder, daß hier am Platze noch 
mehrere Leichen-Bestattungs-Jnstitute außer dem meinigen existiren sollen und 

erlaubt sich darin zu äußern, daß die in meinen Inseraten gemachten Anzeigen: 

Erstes nnd Alleiniges Leichen-Bestattungs-Jnstitut auf Unwahrheit beruhen. Ich 

mache daher einem geehrten Publikum bekannt, daß hier am Platze kein 
zweites Leichen-Bestattungs-JnftiLut neben dem meinigen ist, das 
wie das mcinige seine eigenen Leichenwagen, Geräthschaften und zuverlässige, 

contraktlich verpflichtete Leichenträger besitz/. Da, bevor ich mein Institut in's 

Leben rief, die Fortschaffung einer Leiche nur zu unerhört hohen Preisen möglich 

war und hierüber große Klagen im Publikum laut wurden, entschloß ich mich, 

unter Aufwendung großer Kosten und Mühen, zu der Einrichtung meines 

Instituts und beweisen mir die immer mehr sich häufenden Aufträge, daß mein 

Institut sich das Wohlwollen eines werthen Publikums erworben hat.

Gegen die von der Sarghändlerin Hertha Herder gemachte be­
leidigende Aeußerung habe ich den gerichtlichen Weg zur strafrechtlichen Ver­

folgung eingeschlagen.

O. biödhorn,
Erstes und alleiniges 

Leichenbestattnngs - Institut, 

Leichnamstraße Nr. 122.

Das Leichen-Bestattungs-Jnstitut

B. Herder,
Lange Hinterstraße Nr 24 (Nähe des Alten Marktes) 

empfiehlt sein reich sortirtes Lager von 

Särgen, Ausstattungen u. Kränzen 
in großer Auswahl, wie schon bekannt, zu nur billigen Preisen. 

MF* Fahren und Tragen ebenfalls billig.

KtkailNtinWlW.
In unser Firmenregister ist heute 

eingetragen, daß das unter der Firma 
Adolph Gebiert Macht!. (Nr. 
864 des Firmenregisters) hierselbst be­
stehende Handelsgeschäft durch Vertrag 
auf den Kaufmann Eugen Otto 
Ixörndt in Elbing übergegangen ist 
und daß derselbe das Handelsgeschäft 
unter unveränderter Firma fortführt. 
Gleichzeitig ist die Firma unter Nr. 960 
des Firmenregisters mit dem Bemerken 
neu eingetragen, daß Inhaber derselben 
der Kaufmann Eugen Otto Görndt 
in Elbing ist.

Elbing, den 22. Juli 1898.

Königliches Amtsgericht. 
Garantirt sänrc- nnd harzfreie 

Ralchinknötc, 
konsistentes Maschinenfett, 

entsäuertes 

Maschinen-Rindertalg, 
Adhäsionsfett, 

S Vaselin, 5 
bestes Leder- und Huffett, 

Wageofe tt, 
wirklich bestes Schwimmfett, 

offerirt billigst das Speeial-Geschäft für 
Maschinenöle und Fette

Für Magenleidende!:!«
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladnng des 

Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein 
Magen leiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenschmerzen, schwere Berdanung oder 

Verschlermung
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel eiupf>.hlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirknngen schon seit vielen Jahren erprobt sind. 
Es ist dies das bekannte

Verdammgs- und BLutremigunstsunttel, der 
Hubert illlridffdjt liriiiilrr-Wriii. 

II gDieser Kräuter-Wein ist aus vorzüglichen,® 
Is e heilkräftig befundenen Kräutern mit gutem o 
IH § Wein bereitet, und stärkt und belebt den| 
II ganzen Verdauungsorganismus des Wien s 
laschen, ohne ein Abführmittel zu sein. I 
HH Kräuter-Wein beseitigt alle Störungen in g 

©den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen| 
;l| § verdorbenen krankmachenden Stoffen und 2 
ät wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden & 

=S@ Blutes. , ®
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weins werden Magen- 

M übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht süuinen, seine 
W Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden 
IMitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfschmerzen, Aus­

stößen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chronischen (veralteten) Magenleiden um so heftiger auf- j 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

Stuhlverstopfung Ä5" Ä1 
schmerzen, Herzklopfen, Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungen! 
in Leber, Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden) werden! 
durch Kräuter-Wein rasch und gelind beseitigt. Kräuter-Wein behebt! 

^jedwede Uttvcrdaulichkeit, verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen 
Stoffe aus dem Magen und .Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blut­
mangel, Entkräftung Verdauung, mangelhaft Blut­
bildung nnd eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei gänzlicher 
Appetitlosigkeit, unter nervöser Abspannung und Gemüths­
verstimmung, sowie häufigen Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, 
siechen oft solche Kranke langsam dahin. MF Kräuter-Wein giebt 
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls. MF Kräuter- 
Wein steigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt 
den Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, 
beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte 
und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben 
beweisen dies.

Kräuter-Wein ist zu haben tn Flaschen ä A 1,25 u. 1,75 in: 
Elbing, Thiergarth, Marienbnrg, Neuteich, Tiegenhof, 
Jungfer, Stuttliof, Tolkemit, Neukirch, Frauenburg, 
Mühlhausen, Pr. Holland, Schlodien, Reichenbacii, 
Christburg, Stuhm, Dirscliau, Gross Zünder, Sehön- 
baum, Praust, Ohra, Danzig u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, West­
straße 83," 3 und mehr Flaschen Kräuter-Wein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- nnd kistefrei.

MF Vor Nachahmungen wird gewarni! "AF
Man verlange ausdrücklich

Hubert Dllrich’schen Kräuter-Wein.

3uriiihgclifl]rt!
Dr. Bleyer.

Ich verreisemlfmkhrere 
Wochen; .serrSanitätsrath 
Dr. Hantel wird mich im 
Diaconissenhause vertreten.

Dr. Piemo.
Während meiner vier- 

wöchenttichen Slbwesenheit 
von Elbing werden mich die 
Herren Dr. Bleyer und 
Dr. Simon vertreten.

Dr. Laudon.

«Ak, Ak. Ak 4Ä. M

X. BasiUus, photographisches Atelier,
-------  — ersten Ranges.-------------- ------- y

4 Kettenbrunnenstrasse 2|3. ►
Geschäft geöffnet von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr.

Sonntags von 9 — 1 Uhr. y
gvwvrvvT vvTVfiry vyy wvvvvv v i

Dienstag: Liedertafel.
Vollzähligkeit dringend erbeten.

Liedertafel.
Donnerstag, 18. August 1898, 

Abends 7 Uhr:

Liederabend 
in Vogelsaog.

Die passiven Mitglieder und deren 
Familien werden dazu freundlichst ein­
geladen. Nichtmitglieder zahlen 20 Pf.

Der Reinertrag wird dein 
Vogelsangverein iiberwiesen.

Der Vorstand.

Erklürnng!

Mein Kräuter-Wein ist kein Geheimmittel: seine Bestandtheile 
sind: Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerm 100,0, Rothwein 
240,0, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenen- 
wurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuvwurzel aa 10,0.
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ct
Elbing, den 16. August 1898.

Literatur.
§ Zum 50jährigen Stiftungsfest des Künstler- 

vereins „Malkasten" in Düsseldorf bietet das soeben

Untersuchung ist bis heute indeß nichts wesentlich 
Belastendes gegen ihn zu Tage gefördert worden, 
und er wird wahrscheinlich schon in den nächsten 
Tagen aus der Haft entlassen werden müssen. In­
zwischen ist nun der kurze Liebesroman der jungen 
Försterstochter mit dem älteren Reinhardt zur 
Kenntniß des Gerichts gekommen und die Unter- 
suchung, die diesem Verhältnisse nachforschte, hat Um­
stünde ermittelt, welche es als ziemlich gewiß er­
scheinen lassen, daß Erneftine Hart die Mörderin 
des Robert Reinhardt war."

„Ha! — Was sagen Sie?" stieß Brause einen 
Schritt zurücktretend aus.

, „Daß Erneftine Hart des Mordes an Robert 
Reinhardt dringend verdächtig ist, und vielleicht 
schon morgen verhaftet werden wird."

„Aber — das ist ja nicht denkbar!"
„Weshalb nicht?"
Des Assessors Blick suchte durch die starke Däm­

merung zu dringen und das Antlitz des Ueberraschten 
zu erforschen, der jetzt plötzlich ganz nüchtern zu 
werden schien.

„Fräulein Hart hat diesen Mann ja garnicht 
geliebt, in einer Hinsicht war er ihr gleichgültig!"

„Woher wissen Sie das?"
„Ich weiß es, ich habe es an ihrem Benehmen 

nach — nach dem Tode Reinhardts gemerkt."
„Sollten Sie nicht getäuscht worden sein? Ein 

Weib bleibt bekanntlich ein Räthsel."
„Und morgen schon soll sie verhaftet werden?" 

fragte der Forsteleve auf's höchste beunruhigt, die 
letzte Aeußerung des Assessors überhörend.

Er liebt Erneftine wirklich, dachte Thies, und 
diese Liebe ist an ihm wohl noch das einzig sittlich 
Edle, was ihm jetzt zu einer guten That die Kraft 
giebt.

„Sehr wahrscheinlich," antwortete er laut. „Es 
müßte denn Jemand beweisen, daß sie zu der frag­
lichen Zeit, als der Mord passirte, nicht im „Fuchs­
winkel", sondern zu Hause oder andtrswo war.

Der Forsteleve schien zu überlegen. Die Sache 
mußte ihn uugemein beschäftigen. Der Afsefsor 
wartete ruhig.

„Und wenn ich nun beweise, daß Fräulein 
Erneftine zu der Stunde nicht aus dem Hause ge­
wesen ist, würde sie dann außer Verfolgung ge- 
setzt?" fragte Brause in gespannter Erwartung.

„Zweifellos! Sind Sie Ihrer Sache auch ge-

kitilug.

Schutzmittel.
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 A in Marke,

BI. Mielck. Frankfurt tt. M

wiß?'>
„Ja!"
„Nun, dann werden Sie mit Ihrer Aussage 

der jungen Dame einen Dienst erweisen, für den 
st.A, wenn Sie auch sonst Ihr Benehmen etwas cor- 
rigiren, Ihnen den Lohn nicht schuldig bleiben 
wird. Erzählen Sie doch, bitte, einmal, was Sie 
an dem Morgen, als Reinhardt hier im nahen 
Fuchswinkel ermordet ward, im Forsthause beob­
achtet haben."

Der Forfteleve besann sich wieder einen Augen­
blick, dann sagte er:

„Im Forfthause habe ich nichts beobachtet, denn 
ich war garnicht dort. Ich war früh auf dem 
Anftand geweseu und schritt kurz nach acht Uhr 
am 10. September an der Försterei vorbei. Da 
sah ich, daß Fräulein Hart vor der Thür auf der 
Steinbank saß und Gemüse für die Küche zube­
reitete."

Der Assessor nickte beifällig.
„Haben Sie mit der Dame gesprochen?"
„Nein. Sie hat mich garnicht bemerkt; ich 

genierte mich meines feuchten unsauberen Auzuges 
vor ihr und trat daher garnicht aus dem Walde 
heraus."

„So! Nun, Ihre Angaben dürften genügen; 
auch von anderer Seite ist ähnlich, wenn auch hin­
sichtlich der Zeitangabe weniger präcise ausgesagt 
worden. Ich hoffe nunmehr eine Verhaftung der 
Verdächrigeu verhindern zu können. Sie haben vor­
hin angedeutet, daß ich mich wohl für Fräulein 
Erneftine, mehr wie Ihnen lieb zu sein schien, 
interessire und wollen das aus dem Um­
stände herleiten, daß Sie uns Beide dicht bei 
einander am Fenster stehen sahen. Nun, 
ich will Ihnen diese, Ihnen verdächtig erscheinende 
Nähe mit ein paar weiteren Worten dahin erklären, 
daß ich mit Fräulein Ernestiue gerade, als sie aus 
das Forsthnus zuschritten, ein Verhör in der eben 
besprochenen Angelegenheit angeftellt hatte, bei dent 
sie in höchster Erregung und unter Thränen ihre 
Unschuld betheuerte. Da mich die junge Dame 
dauerte, und ich keinen anderen Ausweg fand, das 
Verhör mit der Erregten zu Ende zu führen, als 
sie zu beruhigen, so ergriff ich ihre Hand und 
tröstete sie. Na, nun sind Sie doch mit mir zu­
frieden, wie?"

Erfreut antwortete Brause:
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und dabei die Johnsons ungebührlich bevorzugt erschienene Heft ... ___ ____
haben, ist zu niedrig, als daß er nur einen Augen- (Verlag von Rieb. Bong, Berlin W. 
blick in Erwägung gezogen werden dürfte. Mau Wien, Stuttgart. Preis 60 Pf.) L.„.........
muß also das Ueberwiegen der Johnsons und die illustrirtn Aussatz aus der Feder M. Sandt's Sehr
herbe Beschämung der Smiths als eine Thatsache 
hinnehmen. Da die Johnsons zumeist Skandinavier 
sind, wird jedenfalls der naheliegende Wunsch auf­
tauchen, durch Verschärfung der Einwauderungs- 
gesetze dem Anwachsen der Zahl der Johnsons ein 
Ziel setzen. Das wäre aber unklug, denn der 
Nativismus könnte in diesem Falle verhängnißvoll 
werden. Die einzige Rettung kaun nämlich den 
Smiths von den bösen Fremden kommen. Die 
Schmieds, Schmidts und Schmitts nehmen in dem 
Adreßbuch einer Stadt, wie Chicago, ihre fünf bis 
sechs Seiten ein. Mit deren Hilfe allein gelingt 
es vielleicht, den Smiths wieder zu ihrer geachteten 
Stellung, ihrem Namen wieder zu seiner früheren 
Bedeutung zu verhelfen, wenn die Schmieds, 
Schmidts und Schmitts ihre Namen „englistren" 
und sich Smith nennen würden.

* Biet Seltsames vorn chinesischen Kaiser- 
Hofe erzählt der frühere deutsche Gesandte in China, 
M. von Brandt, im Augustheft der „Cosmopolis". 
Der Kaiser hat sich, wenn er im Palast residirt 
ldeu fünf- bis sechstausend Personen bewohnen), 
strengen Vorschriften zu unterwerfen. Jeden Morgen 
muß er um zwei Uhr aufsteheu, hat von 3 bis 6 
den Vorsitz des Geheimen Raths, frühstückt um 9 
und dinirt um 5 Uhr Abends; dazwischen vielfach 
politische Beschäftigung und Erledigung der Staats­
geschäfte. Eine Unzahl von Dienern und dabei 
schlechteste Bedienung! Das Essen für jeden Tag 
ist auf lange Zeit hinaus vorgeschrieben. Da es 
nun Vorkommen könnte, daß junge Gemüse z. B. 
nicht aufzutreibeu wären, so sind sie für die kaiser­
liche Tafel immer einen Monat zu spät nach ihrem 
wirklichen Erscheinen angesetzt. Ebenso mit den 
Früchten, ebenso mit jeder anderen Lieferung. 
Dabei wird dem Kaiser das Frühstück, daß er um 
9 Uhr emnimmt, täglich mit 4000 Franken be­
rechnet. Alles wird ihm paarweise vorgesetzt, zwei 
Enten, zwei Hühner, zwei Fische. Seiner Mahl­
zeit wohnen dauernd Aerzte bei; nimmt er von 
einer Speise, die er gern mag, zuviel, so wird sie 
ihm auf Befehl der Aerzte nicht wieder vorgesetzt. 
Will er den Palast verlassen, so ist die Ceremonie 
noch heute die gleiche wie vor 500 Jahren Die 
Pferde müssen die allersichersten sein, man wählt 
deshalb die allermüdesten, schlechtesten. Straßen 
werden für ihn in gerader Linie querfeldein gelegt; 
war früher au einer Stelle ein längst vertrockneter 
Bach, so wird nichtsdestoweniger an der betreffenden 
Stelle. eine Brücke gebaut. Die Kosten wachsen 
dabei ins Ungeheuerliche. Nicht minder interessant 
ist die Schilderung der Ceremonieeit am Pekinger 
Hose, bie v. Brandt giebt: daß sie bei Empfang 
des Prinzen Heinrich modifizirt und europäisirt 
wurden, darf als Ereigniß in der Geschichte Chinas 
angesehen werden.

In den Stürmen oes 
Lebens.

Roman von Th. Schmidt.
____  Nachdruck verboten.

17) Warten Sie doch noch einen Angenblick 
ich bin gleich fertig," sagte der Assessor, als 
Brause sich von dem ihn mit festem Griff zurück­
haltenden Gegner losreißen wollte. „Sie brauchen 
keine Indiskretion von mir zu fürchten. Wie ich 
heute im Forsthause beobachtet habe, scheinen Sie 
sich für die Tochter des Försters lebhaft zu inter- 
effiren, bei der jungen Dame aber wenig Eutgegen- 
kommen zu finden. Ihr Minnen.um die Gunst 
der schönen Försterstochter wird ^hnen kein ver­
ständiger Mensch Übel nehmen, beweist es doch, daß 
Sie einen guten Geschmack haben. Aber, wenn 
man ein Mädchen liebt, dann muß man fein Ver­
halten und fein Benehmen auch so einrichten, daß 
es nichts au einem zu tadeln hat. Wie ich nun 
vorhin erfahren habe, dehnen Sie unklugerweise 
auch Ihre Zuneigung auf das Mädchen, die dralle 
Sophie, im Forfthause aus. Das ist nicht diplo­
matisch schlau gehandelt, mein Lieber. Da ich nun 
meiner Sache in Bezug auf Ihre Zuneigung zu der 
Tochter Harts gewiß bin, so darf ich wohl voraussetzen, 
daß Ihnen deren Wohl und Wehe am Herzen liegt und 
daß Sie nicht dulden würden, daß derselben von 
irgend einer Seite Unrecht zugefügt würde. Ich 
sehe, meine Worte machen Eindruck auf Sie, und 
das freut mich. Lassen Sie uns also einmal in 
aller Ruhe über eine Sache sprechen, die Ihnen, 
wie ich soeben aus Ihrer Andeutung entnahm, be­
kannt i)t und mich als Gerichtsperson interessirt; 
ich meine dav kurze Liebesverhältuiß der Försters­
tochter mit dem vor einem Monat hier im Walde 
ermordeten Besitzer des Gutes Vollrode."

Der Assessor ließ jetzt den Arm des Forsteleven 
los, denn dessen Blut schteu sich ßej der Erwäh­
nung des Reinhardt'schen Falles vollends besänftigt 
zu haben. Brause blieb auch ruhig vor dem 
Assessor stehen und heftete den Blick seiner kleinen 
stechenden Augen forschend auf dessen Antlitz.

„Sie wissen doch um dieses Verhältniß, Herr 
Brause?" fragte der Assessor. 

Von Nah und Fern.
* Auf einem deutschen Kriegsschiffe gebo­

ren zu werden, ist ein Loos, das ganz gewiß nur 
Wenigen beschieden ist. Indeß hat am 16. Juni 
d. Js. ein „kräftiges Mädchen", wie die Eltern er­
freut kuudgeben, an Bord S. M. S. „Irene" vor 
Manila das Licht der Welt erblickt. Herr Bück und 
Frau, geb. Popp, sind vor Manila gleich anderen 
Deutschen von der „Irene" ausgenommen worden, 
die entsandt war, um deutsches Leben und Eigenthum 
inmitten der Kriegswirreit auf den Philippinen zu 
schützen. Da nun wohl der Geburtsschein lauten 
wird: „An Bord S- M. S. „Irene" vor Ma­
nila", so kann die kleine Dame später mit Recht be­
haupten, daß sie geboren ist, wo selten oder nie ein 
Deutscher geboren'wird — auf einem deutschen Kriegs­
schiffe. -Wahrscheinlich wird die kleine Deutsche aus 
den Namen Irene getauft werden, wie das sonst 
bei Kauffahrteischiffen der Fall ist, deren Namen die 
Kinder zu erhalten Pflegen, die darauf geboren 

werden.
* Die Bundesfahne der deutschen Turner­

schaft, welche nach Beendigung be l/u 
deutschen Turnfestes bis zu dem kunfifl
feste in der Aufbewahrung der -urner-
schuft verbleibt, ist gegenwärtig ini Hamburgischen 
Museum für Kunst und GeweiR ''gestellt und 
erregt daselbst die AufinerkstrmkcU. d Bruchei 
hohem Grade. Das prächtige Bamicr, welches 
aus einem Wettbewerb hervorgegangen ist nn 
wachem sich achtundvierzig Künstler betheiligt 
hatten, ist in dem Atelier von «taudt nnb Jung 
in Frankfurt a. Main angefertigt, und gelegentlich 
des dort int Jahre 1880 abgehaltetten Turnfestes 
her Turnerschaft überreicht worden. Zu dem 
Banner sind bei verschiedenen Gelegenheiten eine 
ganze Reihe Festbänder gestiftet worden, welche, da 
sie die Fahne allzusehr belasteten, au einem 
besonderen, standartartigeu Träger befestigt worden 
sind, der auch im Museum ausgestellt ist. Unter 
den Bändern ist zunächst das 1885 von
den Frauen und Jungfrauen Dresdens zur 25. 
Jubelfeier der Turnerschaft gestiftete zu erwähnen, 
dann das reich mit emaillirteu Edelmetallplatteti 
besetzte Band der Münchueriunen vorn Jahre 1889, 
ferner das prachtvolle Band der Breslauerinnen vorn 
Jahre 1894 und das von italienischen Turnern in 
diesem Jahre gewidmete doppelte Band in den 
Farben Italiens und des deutschen Reiches, welches 
die Wappen beider Reiche in prachtvoller Ausführung 
aufweist. Seitens der turnerischen Damen Ham­
burgs ist dem Banner eine besondere Zierde in Ge­
stalt eines aus Silber getriebenen, reich vergoldeten 
Eicheukrauzes verliehen worden, der oben unter der 
den Fahnen stock krönenden Eule angebracht ist. An 
dem Zweige ist das Hamburger Wappen in farbigem 
Schmelz befestigt und ein silbernes Band trägt die 
Widmung: Von Fraiien und Jungfrauen Ham­
burgs.

* Vertheidiger und Staatsanwalt. Der 
„Pefter Llohd" verzeichnet nach dem „Ueghvadek 
Lapja" ein heiteres Rededuell zwischen Staatsanwalt 
und Vertheidiger vor einem ungarischen Provtnz- 
gerichtshofe. Es geschah nämlich, daß em S aats-

„via, ich habe Beide einmal im Geheimen be­
obachtet," gab dieser nach kurzem Zögern zur Ant­
wort, da er emsehen mochte, daß ein sich Unwiffend- 
Ktlien nach den ihm vorhin entschlüpften Andeutun- 
gen zwecklos sein würde. Außerdem mochte ihm die 

Auftretens dieses Gegners 
mespekr einsloßeu, oder, weint das nicht der Fall, 
Zj . ^ostte vielleicht von ihm über das erwähnte Ver­
hältniß nähere Ausschlüsse zu erlangen.
K> Also Sie geben zu, daß Sie um das Liebes- 
vcU;altniß der Tochter Harts wußten; gut! Erinnern 
sehen haben?"" Liebespaar zusammen ge-

?uurde bei dieser Frage unruhig. 
?r Astessors Stimme klang so inquisitorisch, er 
dem £ bQöet so forschend in die Augen, daß er 

tut Blicke einen Moment auswich.
ein/hnn mL auf derartige Fragen, die
wünstst- i -n ^wgejchätzte Dame betreffen, antworte, 
verfolgen " erfahren, welchen Zweck Sie damit

Der Assessor besann sich kurz.

daß/' wennsth Verfahren, und ich hoffe, 
mir gegenüber Äs" genannt habe, Sie 
gesetzt daß Uerhetmlichen werden, voraus- 
Unt-r Umstand Lk wisse...
junge Dame hn» U^lben ®te steh durch eine, die 
sage nicht allein den Danket'*" Entlastende Au«. 

«ei‘unb bas

Wartung^ drehte er.

dicken, straffen Schnurrbart hmm Der" Assessor 

Schlagt das Blatt ein, dann weiß ich ^e cker 
Büchse die Kugel stammt, die des jungen Gutsherrn 
Brust durchbohrte.

„Ich bin wirklich auf Ihre Enthüllung qespattnt 
Herr Assessor," sagte. Braust, da dieser eine Pause 
eintreteu ließ, um die Wirkung seiner verheißungs­
vollen Worte an dem Forsteleven zu beobachten und 
dessen Neugierde anzuspannen.

„Nun so hören Sie denn, um was es sich handelt. 
Sie wissen doch, daß über Carl Reinhardt, den 
Bruder des Ermordeten, die Untersuchungshaft ver­
hängt worden ist, weil er im Verdacht stand, den 
bekannten Mord ausgeführt zu haben. Durch die

anwaltssubstitut gelegentlich der Verhandlung gegen 
den der falschen Krida bezichtigten Salomou Kohn 
die Bemerkung machte, der Vertheidiger des An- 
geklagteit vindizire sich mehr Rechte, als ihm ge­
bühren, worauf der Vertheidiger erklärte, er besitze 
genau so viel Rechte, wie der öffentliche Ankläger. 
Damit war die Sache vorläufig erledigt. Als es 
aber zu den Plaidoyers kam, motivirte der Staats­
anwalt seine frühere Bemerkuitg mit folgenden 
Worten: „Der Herr Vertheidiger ist im Irrthum, 
wenn er glaubt, daß ihm eben so viel Rechte zu- 
steheu, tote mir, denn zwischen uns beiden besteht 
ein gewaltiger Unterschied: Der Herr Ver­
theidiger hat nämlich seine Betranmig von 
Salomon Kohn, ich habe aber mein Mandat von 
Sr. Majestät dem König erhalten." — Der Ver­
theidiger blieb aber die Antwort nicht schuldig und 
replizirte tote folgt: „Es fällt mir einmal nicht int 
Traume ein, eine Parallele zwischen unseren Auf- 
traggebern zu ziehen; wenn aber der sehr verehrte 
Herr Vertreter der öffentlichen Anklage das Mandats- 
verhältniß zur Sprache gebracht hat, so möge er 
mich entschuldigen, wenn ich die bescheidene Bemerkung 
wage, daß Salomoit Kohn darum zu mir gekommen 
tst, tvetl er mich gekannt hat; ich glaube aber nicht 
daß L>e. Majestät den Herrn Staatsanwalt betraut 
haben würde, wenn — er ihn gekannt hätte!" Der 
Senatspräsident war genöthigt, infolge der nach 
dteßen Worten entstandenen Heiterkeit die Verhand­
lungen für einige Minuten zu suspendieren

* Die Smiths und die Johnsons. Ein 
'.ew-Iorker Blatt schreibt: Aus Chicago kommt 
eine Kunde, welche alle Träger des ebenso schönen 
wie beliebten Namens „Smith" mit Schrecken und 
banger Sorge um die Zukunft erfüllen mnß. In 
den Adreßbüchern aller größeren Städte der Vereinigten 
Staaten nimmt der Name Smith einen Ehrenplatz 
ein, füllt er den größten Raum, bedeutend mehr, 
als i lle übrigen Kollektivnamen. Im neuesten 
New-Z)orker Adreßbuch haben die Smiths noch 
ihren alten Rang behauptet. Sie nehmen elf Seiten 
ein, während die Browus nur über 61/» und die 
Johnsons gar nur über drei Seiten verfügen. In 
Chicago aber hat sich das Schreckliche ereignet: den 
Smiths ist der Rang abgelaufen worden durch die 
Johnsons. Die Johnsons haben es im neuesten 
Chieagoer Adreßbuch auf 16fts Seiten gebracht 
während die Smiths sich mit dreizehn Seiten be­
gnügen müssen. Den Smiths wird es sofort klar 
werden, daß etwas geschehen muß, um die Be 
deutuuist ihres. Namens zu erhalten oder, wie die 
Dinge in Chicago stehen, wieder zu gewinnen. 
Man kann die Johnsons nicht todten. Das ist 
erstens durch Gesetz ausdrücklich verboten, und 
zweitens würde es sich ja auch nicht durchführen 
lassen, da die Johnsons an Zahl überlegen sind. 
Die ^Chicago Tribune" schlägt vor, daß mau für 
o« Johnsons ein eigenes Adreßbuch anlege. Dann 
wurden allerdings die Smiths im allgemeinen 
Adreßbuch wieder den größten Raum einnehmen, 
aber die Johnsons würden durch eine solche Aus- 
Zeichnung nur noch übermüthiger werden. Der Ver­
dacht, die Chicagoer könnten, um ihre Eiiuvohner- 
nL o Erscheinen zu lassen, zur Ausfüllung 
lyrev Adreßbuches zu fingirten Namen gegriffen

24 der „Modern u Kunst" 
Lcipzig,

Preis 60 Pf.) einen trefflich 

intereffant i;t unter den Mittheilungen, welche der 
Verfasser aus der wechselvollenGeschichtedes berühmten 
Künstlervereins giebt, der Abdruck eines eigenhändigen 
Schreibens Kaiser Wilhelms des Großen, das 
dieser im September 1877 in Anerkennung eines 
ibnt lind der Kaiserin gegebenen Festes an den 
Vorstand des Vereins gerichtet hatte. Voll sprühen­
den Humors sind einige trefslich sacsimilirte 
Theaterzettel d.s Malkastens nach Origiiial- 
lithographieeu Benjamin Vautier's und H. G. 
Pohle's. Eine Fülle anderer Bilder, welche das 
Heim und den Schmuck deS Malkastens darstellen, 
schließen sich nn. In verschiedenen anderen 
fesselnden Aufsätzen werden Literatur, Musik, 
Malerei, Plastik, Architektur, gesellschaftliches Leben 
und Sport textlich und bildlich behandelt. Besonders 
lesenswerth ist ein Dialog mit Marcella Sembrich, 
der Königin des Coloraturgesanges, den Dr. Emil 
Kolberg in Wien mittheilt. Auch die reizende 
Humoreske „Der Mäcen" von Max Kahlenberg, 
welche sich mit der ersten Schaffenszeit des 
berühmten Berliner Bilduißmalers Pros. Max Kotier 
befaßt, ist hervorzuheben Dann die prächtigen 
Artikel über Josef Lewmsky in Wien, den Begrün­
der der modernen naturalistischen Darstellung im 
Schauspiel, über den Münchener Renusport, das 
internationale Sportfest in Kopenhagen, die geplanten 
Veränderungen int Zoologischen Garten zu Berlin, 
die oberbairische Bauerntruppe „D'Tegernsee'r" und 
der fpainiende Roman „Allerlei Menschen" von Emil 
Peschkau. Die Ausführung der Illustrationen 
verdient das höchste Lob. Ebenso stellen sich die 
Leistungen im Farbendruck als wahrhaft glänzende 
dar. Die Aquarellfacsimile-Drucke: „Eine Priesterin 
der Isis" von F. Schultz-Wettel und „Russische 
Windhunde" von A. Singer sind von höchster Schön­
heit. Kein Journal des In- und Auslandes weist 
ebenbürtige Arbeiten auf. Dasselbe Lob gebührt den 
großen Holzschnitten, die als Kunstbeilagen beigefügt 
finb. „Die Königsspitze mit Ortler und Schaubach- 
hütte" von E. Mahlknecht, „Königin Luise und 
Fürst Blücher auf einem Hosball im Kgl. Schloß 
zu Berlin" von M. Weese und „Auf der Düne" 
von I. Trayer sind so meisterlich geschnitten, daß 
lie jedem Salon zur höchsten Zierde gereichen, 
^.rotz dieser Fülle an Text und ausgezeichneten 
Bildern kostet Heft 24 der „Modernen Kunst" nur 
60 Pf. Zu alledem werden allen Abonneitten und 
solchen, die noch jetzt in das Aboitnentent eintreten, 
vier große, als Wandschmuck bestimmte, vorzüglich 
ausgesührte Kupserdrnckkunstblätter nach Wetken 
berühmter Meister zum Vorzugspreise von je 4 Mk, 
geliefert, während int Ladenpreise jedes dieser Bilder 
30 Mark kostet.
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Extract aa 0.1, Ungarwein 75.0, Portwein 
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„Pfeilring“

Mein Bureau 
zur Anfertigung schriftlicher Arbeiten 
aller Art als: Klagen, Gesuche, Be­
schwerden, Kaufverträge, Testa­
mente u. bergt bringe ich hierdurch 
zur gefl. Benutzung in Bedarfsfällen in 
Erinnerung. Auch bin ich zur Be­
sorgung von Hypothekeu-Darlehnen 
und zur Vermittelung von Grund- 
stücks-Verkäufen jeder Zeit bereit.
Friedrich Hoffart,

Privat-Secretär,
Elbing, Mühlenstrahe 11a.

A. Birkholz, Buchhandlung,
Kettenbrunnenstraße 5.

Reinhardts vorgefunden hätte! 
hatte den Brustkorb glatt 

und nur die Verhältniß- 
Rücken und

Sau- ii. Kunsttischlern 
mit Dampfbetrieb, 

Elbing. 
Reifcrbahnstratze 22, 

liefern und empfehlen zu reellen Preisen: 

Bautischlerarbeiten 
in jedem Umfange von einfachster bis 

reichster stylgerechter Ausführung. 

Wand-Paneele, Heizdecken und 
Ziuimer-AilsßaUllngen 

in stylgerechter Ausführung in jeder 
Holzart. 

Ladeneinrichtungen 
u. Ausstattungen van Comtairs 
für die verschiedenen Geschäftsbräuchen. 

Parkettfußböden, Treppen- 
anlagen, 

Somuier-Jalonsten, 
Kunstuiöbei rc. 

Uebernahme d. inneren Ausbanes. WV" Zeichnungen und Entwürfe 
iederzett auf Wunsch. "MZ

Was liegt denn an einer Patrone!" sagte Brause 
näherkommend.

„Na — thut mir leid. War ungeschickt! — 
Sehe sie auch nicht mehr bei der Dunkelheit. Haben 
Sie noch Vorrath?"

„Reichlich!"
„So, bitte, dann nehmen Sie Ihre Büchse. Noch­

mals: nichts für ungut! Vergeben, vergessen! 
Sache bleibt unter uns. Ich hoffe, daß Sie jetzt 
in mir nicht mehr den Rivalen sehen. Nicht der 
Gott Hymens fesselte mich hier, sondern der Dienst, 
der Auftrag des Untersuchungsrichters! Auf Wie­
dersehen!"

Der Forsteleve rief dem sich schnell Entfer­
nenden einen kurzen Gruß nach, schwang seine Büchse 
über die Schulter und trat mit höhnischem Lächeln 
in das Dunkel des Waldes zurück.

„Ha!" rief er schmunzelnd, stehenbleibeud, „den 
Hütte ich gründlich hinters Licht geführt. Ach nee, 
wie schlau diese Gerichtsmenschen doch sind. Also 
dich, schöne Waldfee, wollten sie einsperren? Hm, 
verdient hast Du's eigentlich um mich. Kein Ritter 
Toggenburg hat treuer und beharrlicher von dem 
Fenster seiner Auserwählten gewartet, als ich. 
Nicht der stärkste, andauernde Platzregen vermochte 
mich Abends unter der Buche jenseits des Weges 
deinem Fenster gegenüber wegzutreiben, oder die 
Gluth hier drinnen zu löschen. Na, endlich er­
hörtest du mich, kleine Hexe, wenigstens schien das 
so, denn du gewährtest mir einen Tanz 
und später durste ich dich zu Hause be­
gleiten. Aber meine Freude sollte nicht lange 
dauern. Schon einige Tage später sah ich ihn, den 
Mädchenjäger von drüben, ins Forsthaus gehen. 
Auch er hatte mit dir getanzt und längere Zeit 
auf dich geredet, und an seinem aufdringlichen Be­
nehmen merkte ich, daß er an dem Gluthblick deiner 
Augen Feuer gefangen hatte, lind dann kam er 
jeden Tag, oder er schickte ein duftendes Billet, 
oder einen Strauß kostbarer Blumen. Du warfst 
sie fort. Ich weiß es, und ich freute mich darüber, 
freute mich über das glockenhelle Lachen, das du 
anschlugst, wenn ich, von rasender Eifersucht ge­
plagt, dich vor diesem Manne warnte. Und dann 
wurdest du plötzlich still und die wenigen Worte, 
die du offenbar nur anstandshalber an mich ver­
schwendet hattest, hörten ganz auf; du sahst 
mich garnicht mehr, denn meine Gedanken waren 
nicht mehr im bescheidenen Forfthause, sondern 
drüben auf dem stattlichen Gntshofe bei ihm; du 
sahst dich bereits als seine Frau und in Gesellschaft 
von Personen mit hohem Rang und Titeln. Und 
dann kam die Stunde, in der ich dich zum ersten 
Male am Arme des verhaßten Mannes sah, des 
einzigen Mannes, der es verstanden hatte, dein stolzes 
Herz zu zähmen und deinen hochfahrenden Sinn zu 
bündigen. Und du ahntest nicht, was ich, tief im 
Gebüsch verborgen, bei diesem Anblick empfand.

Reparatur-Werlstättt
für

Fahrräder und 
Nähmaschinen 

mit Kraftbetrieb.
Erste und einzige dieser Art am Platze.

Emaillirung, 
Verkupferten^, 

Vernickelung 
von Gegenständen jeder Art. 

äSST** Um jede vorkommende 
DMEM Reparatur prompt aus­
führen zu können, halte von jetzt ab 
stets großes Lager in Roh- und 
Ersatztheilen.

Paul Suäölphj SaehfL,
Jnh. Georg Geletneky.

Fifcherftr. 42. Fifcherftr. 42. 
Gr. Specialgeschäst für Fahrräder, 

Nähmaschinen u. Sportsartikel.

Eigene verdeckte eementirte Fahr­
bahn. Täglich Unterricht gratis.

Lungenkrankheiten
(ehren. Katarrhe und Lungenschwindsucht)

heilbar

Ha! das war die Stunde, die für mich verhängniß- 
voll werden sollte! Aber ich bereue nichts! Dich 
oder den Tod! Ich kann und will nicht ohne dich 
leben! Und du sollst mein werden, und thäte sich 
auch die Hölle vor uns Beiden auf — ich reiße dich 
mit hinab in ihren Pfuhl!" —

Ganz anders waren die Gedanken des Assessors. 
Er, der sich glücklich schätzte, Ernestine wieder ge­
funden zu haben, beschäftigte sich nicht mit dem 
Bilde des schönen Mädchens, sondern dachte nur 
über die Begegnung mit Brause nach. Das Ver­
halten dieses Menschen, der in seiner Eitelkeit und 
Selbstüberschätzung die wahnwitzige Idee nährte, 
ein Mädchen wie Ernestine Hart werde bei be­
harrlicher, andauernder Werbung zu erobern sein, 
war so auffällig gewesen, daß auch ein weniger 
kluger und argwöhnischer Mann gegen ihn Verdacht 
hätte schöpfen müssen. Die Liebe macht zwar ^er­
finderisch, aber auch blind gegen die Gefahr; 
das Letztere hatte er soeben erfahren. ^>rei 
Momente kamen bei Erwägung die Frage 
in Betracht: Steht die Leidenschaft, mit 
der dieser physisch und moralisch versumpfte Mensch 
Ernestine Hurt liebt, mit dem am zehnten Septem­
ber Morgens um acht Uhr zehn Minuten im Fuchs­
winkel verübten Morde im Zusammenhänge?

Alle drei Momente trafen hier zu. Ersters: 
Brause war verliebt, sein ganzes Sinnen und 
Trachten war aus den Besitz der schönen Försters­
tochter gerichtet. Zweitens: Brause sah sich durch 
einen Nebenbuhler aus der thatsächlich nur einge­
bildeten Gunst der Dame verdrängt, und aus seinen 
Aeußerungen ging hervor, daß er jenen tödtlich 
haßte. Drittens: Der Mord erfolgte kurz nach der 
von Brause selbst eingestaudenen Wahrnehmung, 
daß Ernestine Hart dem verhaßten Rivalen 
ein Stelldichein im Walde gewährte. Lag 
auch einerseits den ersteren Erwägungen etwas 
Thatsächliches, von Brause Zugestandenes zu Grunde, 
so fehlte andererseits jede Spur eines Beweises 
dafür, daß Brause seinen Nebenbuhler töotete. 
Durste man diesem Manne auch jede schlechte mhar 
zutraueu, so wäre es doch gewagt gewesen, ihn 
ohne handgreifliche Beweise zur Rechenschaft zu 
ziehen. Jenes letzte Moment, die ihm zngeschobene 
That selbst, war doch nur das Produkt von 
Refleklionen, und mit solchen war bei dieser räthstl- 
haften Affaire, in die bereits zwei unbescholtene 
Menschen gerade nicht zum Ruhm der die Unter­
suchung führenden Richter hiimingezogeu worden 
waren, nichts anzufangeu.

Beweise! Ja, wo waren die zu finden? Außer 
der freiwillig von Brause erzählten Thatsache seiner 
Anwesenheit im Walde zu der Zeit, als der Mord 
passirte und einer ihm unbemerkt durch List ob- 
genommenen Kugel von derselben Art, wie sie 
wahrscheinlich zur Erschießung des verhaßten Neben­
buhlers verwandt worden war, hätte jich zunächst

nichts als Beweis gegen ihn benutzen lassen. Vor- 
läufig war die Kugel überhaupt noch nicht als 
Beweisstück gegen ihn zu verwenden. Ja, wenn 
man das den Tod verursachende andere Geschoß noch 
im Körper 
Aber dasselbe 
durchschlagen, 
mäßig großen Schußlöcher im ....... _
vorn an der Brust deuteten darauf hin, daß es 
kein Geschoß neuerer, kleinkalibriger Gewehre, sondern 
ein solches älterer Gewehrconstruction gewesen sein 
mußte, etwa eine Spitzkugel.

Thies zog die dem Gewehr des Brause heimlich 
entnommene Patrone aus der Tasche hervor, und 
untersuchte dieselbe, so gut sich das bei der Dunkel­
heit anstellen ließ, auf die Kaliberstärke der Kugel. 
Seine Vermuthung bestätigte sich, das Geschoß war 

Spihkugel von mindestens zwölf Millimeter 
Durchmesser. Das war schon etwas. Befriedigt 
steckte er die Patrone wieder in seine Tasche.

„Hier muß Rabe das Weitere überlassen bleiben. 
Werde noch heute Abend an ihn schreiben; und 
wenn der Amtsrichter nicht auf meinen Plan ein- 
oehen und die Kosten der Staatskasse nicht zur 
Last legen will, werde ich es mich einige hundert 
Mark kosten lassen,"

r ■

Persönlichkeit in der Residenz, die weit über die 

des ehemaligen Geheimpolizisten und jetzigen Privat- 
Detectivs Rabe gründete sich auf seine außergewöhn­
liche Gewandtheit und den^feinen Spürsinn, den er 

bei 
zur

„Ich muß wohl! Sie haben mich vorhin ge­
rade nicht zart behandelt, aber ich will Ihnen das 
nicht nachtragen; ich bin auch nicht ohne Schuld. 
Hatte mich geärgert und besand mich in gereizter 
Stimmung. Wo haben Sie denn Fräulein Ernestine 
kennen gelernt?"

„Auf einem Balle in Hannover, habe ein paar 
Tänze mit ihr getanzt — das ist alles. Sie sind 
mir noch die Frage schuldig: Wo und wann sie 
Fräulein Hart mit dem jungen Gutsherrn hier im 
Walde trafen?"

„Ich sah die Beiden einmal spät Abends Arm 
in Arm hier auf dem Wege hinschreiten. Ich 
wußte aber schon vorher, daß Reinhardt sich um 
die Gunst des Fräuleins bewarb. Sie sagen: 
Sie hätten mit Ernestine Hart getanzt. Ach ja, 
das Glück habe ich auch mit ihr gehabt, aber nur 
einmal, auf dem letzten Sedanfeste, wo ich sie zum 
ersten Male nach ihrer Heimkehr ins Elternhaus 
sah. Wie die tanzt, Herr Assessor! Ein Genuß — 
was?" fragte Brause entzückt.

Gleich darauf seufzte er aber hörbar und starrte 
finster zu Boden, denn nach jenem Feste glaubte er 
sich durch Reinhardt aus Ernestinens Gunst ver­
drängt.

„Ja, sie tanzt wie eine Fee! Ich beneide den 
Glücklichen, der dieses reizende Kind einmal sein 
eigen nennen darf," antwortete der Assessor. 
„Apropos, ich muß Sie aber bitten, in den nächsten 
Tagen nichts von unserer Unterredung an Fräulein 
Ernestine zu verrathen. Die Sache ist durch Ihre 
Aussage für den Richter noch lange nicht aus der 
Welt geschafft. Also gedulden Sie sich noch kurze 
Zeit, ehe Sie ihr zu verstehen geben, wem sie es 
zu verdanken hat, daß sie nicht heute oder morgen 
verhaftet wurde. Sollte mich morgen oder in den 
nächsten Tagen wieder ein amtlicher Auftrag zum 
Forsthause führen, dann werde ich den Dienst, den 
Sie ihr mit dem eben erbrachten Alibibeweise er­
wiesen, bei ihr schon ins rechte Licht rücken."

„Wie — das könnten, das wollten Sie, _ Herr 
Assessor?" rief der Forsteleve erfreut, dabei sah er 
aber doch mißtrauisch zu dem Sprecher hin.

„Selbstverständlich! Doch nun muß ich mich em­
pfehlen. Addio, Herr Brause!"

Der Assessor wandte sich schnell zum Gehen.
„Aber meine Büchse!" rief Brause dem sich eilig 

Entfernenden nach.
„Ach so! Sapperment! Hätte sie bald vergessen. 

Na, was haben Sie denn drin im Lauf?"
Der Assessor nahm die Büchse von der Schul 

ter, schlug die Kammer des Hinterladers auf, zog 
blitzschnell und unbemerkt die Patrone aus dem 
Lauf und ließ sie in seiner Tasche verschwinden.

„Ach da fällt mir die Patrone zur E'de," 
rief "er, sich lief bückend und den Anschein gebend, 
als suche er nach der verlorenen Ladung.

„Schadet Nichts — juchzn 'Crit* doch nicht lauge.

fioehpeits-Gesehenke
empfehle in grossartig schöner Auswahl.

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber-, Korall- und 
Granat-Waaren

bringe ich stets das Neueste und Geschmackvollste. 
Billigste, feste Preise!

Emil üoepner,
Juwelier und vereidigter Gerichtstaxator, 

Friedrich Wilhelm-Platz 5.
Altrenommirtes Geschäft, gegründet 1863.

We Herrschaft!. Wohnung
Brandenburgerftraste Nr. 2, I,

bestehend aus 4 großen Zimmern, Entree,
Küche und allem Zubehör zum 1. Cct. gegeiib ber Dr. Willmar Schwabe- 
zu vermietheu. Näheres sehen hamöopathifchen Arzneimittel

Reiferblchnfiraste 22. re. i. d. Apotheke Fifcherftr. 1» 48. >

Ärpi|etogrn|il|ni.
Gelatine Trockeuplatterr, bestes Fa­
brikat, stets frisch neutral oxalsaures 
Kalium, schwefelsaures Eisenoxydnl- 
animon, schwefelsaures Eisenoxydul, 

nnterschwesligsaures Natrium, 
schwefligsaures Natrium, Rhodan- 
ammonium, Rodinöl, Hydrochinon, 
salpetersaures Blei, essigsaures Blei, 
essigsaures Natrium, kohlensaures 
Kalium, Citroneusänre, Goldchlorid 

re.
Photographische Apparate und 

Utensilien billigst.
(WiederverkÜufern möglichsten Rabatt) 

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 u. Wasserstr. 44.

S>pecialität:StreichsertigEelfnrben.

durch das vorzüglich wirkende und gänz­
lich unschädliche 

„Glandulen
Hergestellt aus Bronchialdrüsen.

(Gesetzl. geschützt. D. R.-P. 95193.) 
Rationellste und wirksamste aller 

bisherigen Behandlungswcisen, denn es 
ist derjenige Stoff, womit die Natur im 
Körper selbst die Lungenerkrankungeu 
heilt. Hunderte von geheilten Kranken 
und Aerzten bestätigen die ausgezeich­
neten Heilerfolge.

Jede Tablette von 0,25 Gr. entspricht 
0,25 Gr. Drüsensubstanz, Gesehmaekszu- 
satz Milchzucker. Erhältlich in Apotheken 
ä Mk. 4,50 für 100 Tabl. auch direct aus 
der*®1 ehern. Fabrik Dr. Hofmarm$fcNacht. 
Meerane i. Sa., welche auf Wunsch aus­
führliche Broschüre und Krankenberichte 
gratis sendet (Vlil 57.)

In Elbing: in der Adler-Apotheke.

murmelte er vor sich hin.
Bei dem Namen „Rabe" dachte Thies an eine 

v ’ "
Grenzen der Stadt hinaus bekannt war. Der Ruf 

Detectivs Rabe gründete sich aus seine außergewöhn-

der Verfolgung eines Menschen oder eines ihm 
Aufdeckung übertragenen „Falles" zeigte. 

Fortsetzung folgt.)

Humoristisches.
— Höchster Ehrgeiz. Backfisch (einen Steck­

brief lesend): „Besondere Kennzeichen: auffallend 
kleine Füße und sehr elegantes Schuhwerk . . " 
Ach, wenn sie nach mir doch auch einmal solch einen 
Steckbrief erließen!

* *
— Selbstschätzttng. Richter: Daß der Aus­

druck „Dummkopf" Seitens des Angeklagten gefallen 
ist, steht nach den Aussagen der Zeugen fest, nicht 
aber, aus wen er sich bezogen hat." — Kläger 
(erregt ein fallend): „Auf wen sollte er sich denn be­
zogen haben, als auf mich?"

* *

— Eine reizende Familie. „Wer sind denn 
die Leute da drüben, die Du so artig gegrüßt hast?" 
„Ich bin Hausarzt dort. Der Mann hat die Gicht, 
die Frau ist nervös und die Tochter leidet am Herzen 
— eine ganz reizende Familie!"

8 uin er 
für unsere Eisengießerei auf dauernde 
und lohnende Wiuterarbeit sofort 
gesucht.

Maschinenbau Gesellschaft 
Adalbert Schmidt, 

Osterode Ostpr.

edelste Säuger, versendet unter 
Garantie, auch bei Kälte, das 
erste Versandgeschäft Frau L. Jone,

frühere Frau Maschke.

St. Andreasberg i. II.
Prospekte frei.

MF* 25 Jahre bestehend. -MW
Mßer Stellung sucht, verlange _ unsere 
XV „Allgemeine Vakauzen-Liste"
W. Hirsch Berloq, Mannheim.

Kürschner** Bücherschatz
ä Band 20 Pfg. stets vorräthig bei

hergestellt nach Vorschrift u. unter Aufsicht 
des Specialarztes Dr. Gerden in der Fabrik 
pharmac. Präparate v. B. Speyer in Hamburg.

'Wohlschmeckend und frei von 
schädlichen Bestandtheilen.


